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VorausflchMAe BersMeppung 

der St. Sottkarder AMe 
Sie M erst im Sun« »rkdigt Werve«... 

TU. P a r i s, 9. März. Der Genfer 
Korrespondent des „Echo de Paris" Ist der 
Anficht, dah die St. Gottharder Affttr« auf 
di« lange Bank geschoben «erden wird. Die 
»ichtigften Schriftstücke lSnne daS Investi-
gationSkomitee bis zum Samstag, dem letz­
te» Sitzungstage deS VSlkerbundeS, nicht 
«ehr erhalten, sodah die Schlufifolgernnge« 
erst in der Junitagung wer^n vorgebracht 
mrden können. Im Dreierkomitee wird ge-

genwörtig ein Vorschlag eröktert, die Sach^ 
verständigen der Militärlontrollkommiffion 
des Völkerbundes mit der weiteren Unter» 
fuchnng zu deauftragen. Es foten ei» Inge 
ttieur, ein Zoll- und Munitionssachverßän' 
diger die Untersuchungen in St. Gotthard 
direkt vornehmen. Auf ungarischer Seite 
scheint man der Auffassung zu sein, datz das 
vorliegende Dokumentenmaterial ohnedies 
ausreiche. 

Der Stand unseres Voftwesens 
L. B e o g r a d, 9. März. Nach der 

Annahme des VerkehrsetatS gelangte in der 
gestrigen Rachtsitzung der Skupfchtina der 
Etat des Post- und Telegraphenministeri­
ums zur Beratung Der Postminister K o-
e i ^ gab in einem ausführlichen Expofee 
ein Bild der gegenwärtigen Situation. Der 
Stand der Postämter fei ein befriedigender. 
Die Herabfetzung einiger Posttarife habe «r 
mit Rücksicht auf die Erfordernisse nicht 
durchsühren können. Der Reingewinn der 
Post beträgt 1ZS Millionen Dinar. Man 
^t daran, sämtliche Postämter im eigenen 
Gebäude unterzubringen. Automatische le-
lephonzentralen erhielten Ljubljana und Ra 

vi Sad, montiert werden solche in Mari­
bor, Zagreb und Sarajevo. Iugoflawien 
habe direkte Verbindungen mit Ungarn, Äu 
mänien, Oesterreich, der Tfchechoflowakei, 
Deutfchland und in Bälde werde eine folche 
Betbindung auch mit Zürich und Paris her­
gestellt werden. BefondereS Jnterefse habe 
die Postverwaltung der Postsparkasse zuqe. 
wendet, deren Einlagenstand sich auf 
Millionen Dinar beziffert, ^er Vefismtver-
kehr bettug 4« und der Reingewinn 29 Mil 
lionen Dinar. Nach kilrzer Debatte wurde 
der Etat des Postministeriums angenom­
men. 

AusfchreNungen der Äagnber 
Arbeltslofen 

L. Z a g r e b, 9. Mrz. Heute vormit­
tags kam es vor dem Gebäude der Arbeits­
börse zu turbulenten Ausschreitungen und 
Demonstrationen der Arbeitslosen. Tie De­
monstranten versuchten sich in einen Zug m 
formieren, um vor der Arbeiterkomluer die 
Demonstrationen fortzusetzen, doch wurden 
sie von der Polizei mit blanter Waffe dar^ 
an verhindert. 

Die neue Tangerfonftrenz 
TU. R o m, 9. März. Der französische 

und spanische Botschafter in Rom überreich­
ten Mussolini eine Note, mit der Italien 
eii^geladen wird, einen Vertreter zu der 
am IS. d. M. in Paris stattfindenden Tan­
gerkonferenz zu entsenden, an der außer 
Italien, Frankreich und Spanien auch Eng 
land teilnehmen wird. Italien wird durch 
den Pariser Botschafter Grafen M a n-
zoni vertreten sein. 

Frankreichs Armee 
L. P sl r i s, 9. März. Dem Senat ist 

ein Gesetzentwurf, betreffend die Rekonstruk 
tion der Armee zugegangen. Der Berichts 
erstatter der Majorität betonte in seiner B.:-
gründung, daß die Armee von 761 .OX) 
Mann des Jahres 19i4 bereits auf '400.000 
Mann herabgesetzt worden sei, fodaß der 
Abbau im Jahre 1931 bereits bei der Ziffer 
SSd.000 Halt machen würde. Dies sei der 
beste Beweis, daß Frankreich tatsächlich de-
strebt sei, abzurüsten, daß es an' einen 
Krieg nicht denke, wiewohl es um die Gren­
zen und um seine Sicherheit besorgt dastün­
de 

Die Lemberger 
Studentenkrawalle 

TN. L e m b e r g, 9. März. Gestern kam 
es wieder zu heftigen Zusammenstößen zwi-
schm der Polizei und etwa 500 national-
demokratischen Studenten, die schwere Aus­
schreitungen begingen. Der Kommandant 
der Lemberger Polizei erhob heute in einem 
Kommuniquee gegen den Rektor der Uni­
versität Anklage, die Studenten zu den 
Ausschreitungen angeeifert zu haben. Er sei 
inmitten der Studenten durch die Straßen 
gezogen und habe den Ausschreitungen ruhig 
zugesehen. 

bei T Polizisten und 30 Studenten getötet 
und eine große Anzahl verletzt wurden. 

» 

? .  B e r l i n ,  9 .  A ^ ä r z .  W i e  d e m  „ L o k a l -
anzeiger" aus Chicago gemeldet wird, ha­
ben die dortigen protestantischen Bischöfe an 
die Gläubiger ein Schreiben gerichtet, in 
dem sie aufgefordert werden, zu Gott um 
die Korruption zu beten. 

Döi'fenverichte 
Zürich, 9. März. Devisen: Beogrid 

9.1325, Paris 20.43:.'5, London Ne.v. 
York Ü19.45, Mailand 27.4g, Prag 15.39.'d, 
Wiön 73.17d, Budapest 9V.ttd, Berlin 
124.175, Warschau 58.20, Bukarest 3.19, 
Sofia 3.75. 

« 

Z a g r e b. 9. März. (Effektenbörse ) De­
visen: Wien 7.996-3.026, Berlin 13.5625 
—13.0125, Mailand 299.72—301.72, Lon-
don 277.12—277.92, Newyork 56.77 -5tt.97, 
Prag 168.15—168.95, Paris 222.77— 
224.77, Zürich 1093.50-1096.50. — Staats 
werte: Kriegsfchaden Arrangement 439— 
440, trassa 438 50-439.50, März 440—IN, 
April 442—444, Dezember 466— 468, Jno.-
Anleihe 90.50—91.50, Agrarschuld 57.50-
58.50. — Bankwerte: Agrarbank 18—18.50, 
Hypothekarbank 65—0, Jugobank 96.25— 
96.50, Kroatische »kredit 90-92, Erste Kro-
atische 882.50—890, Serbische 143—144, 
Laibacher Kredit ISS—136, Etno 192.50-^. 
— Industrie- und Handelswerte: Gutmann 
225—230, SlavekS 113—117.50, Slavonisa 
13.ö0-14, Trifailer 505-515, VevLe 140 
—150, Union 240—0, Osijeker Zucker 5l0 — 
0, Drava 52l>—0, Broder Waggon 53— 
5.?.50, Danica 135—140, Sarajevoer Bier 
280—0. 

Wovl»ampf in Japan -
wie in Europa 

Ein Flugzeug 
von Seiern aberftUlen 

TU. N e w y o r k, 9. März. In Nica­
ragua wurde ein amerikanisches Marine­
flugzeug von Geiern angegriffen. Die Vö« 
gel, zerrissen die Drähte des einen Trag­
flügels, fodaß der Apparat abstürzte. Beide 
Insassen, di« sich mit Fallschirmen zu.retten 
versuchten, perunglückten tötltch. 

5^u>^e Rächrlchten 
TU. Pari s, 9. März. Wie der Gens 'r 

Berichterstatter des „Petit Parisien" meld«'t,. 
ist die Ankunft der russischen Delegation 
dortselbst für Mitte nächster Woche ange­
kündigt. Die Delegation wird von Litwi-
now geführt werden. ' ' 

z . . . 
« 

. TU. Newyork, 9. März.' In Taraeaz 
demonstrierten Studenten gegen die Absicht 
Amerikas, die Oelfelder in Äenezuela unter 
seine Kontrolle zil bringen. Es kam zu 
einem heftigen Kampf mit der Polt^i, wo­

Der Wahlkampf zu den japaniischen Wah­
len bewegte sich in durcha'llS europäischen 
Formen. Nur hatte der Wahlredner swtt deS 
üblichen Wasserglases die Teekanne vor sich 
stehen. Im Bilde:-Ohijama, der Führer der 
radikalen Arbeiter- und Bauernpartei R?do 
Nsnrinto, sprickt in einer Wahlversamm-
lu5is in Osaka. 

SS. Äadrg. 

Briand gegen 
die Nüftungstendenzen 

tlngarn« 
Definitiver Bruch zwischen Ungarn und 

der kleinen Entente? 

A. P a r i S, 9. Mrz. 

In der Genfer Debatte über die St. Gott 
Härder Affäre schreibt der gestrige ,.M a-
t i n": Sollten die nächsten Tage diesem 
gestrigen Tage ähnlich werden, dann wird 
die St. Gottharder Affäre von Nutzen sein, 
denn sie kann schon heute als vollwertige 
Lektion an die Adresse jedes rüstungsberei­
ten Volkes betrachtet werden. 

Der „P e t i t P a r i f i e n" schrei»^ 
Briand habe sich da als vorzüglicher Un­
tersuchungsrichter entpuppt. 

. P e t i t J o u r n a l "  b e h a u p t e t ,  d i e  
geschickte, humorvoll-drohende Intervention 
Briands hat der ungarischen Affäre die nö­
tige Publizität verliehen und außerdem für 
die Zukunft neue Sicherheiten vorbereitet. 

Ungarischer Optimismus. 

Zs. B u d a P e st, 9. März. 

Die hauptstädtische Presse beschäftigt sich 
eingehendst mit der vorgestrigen Entschei­
dung des VölkerbundrateS in der St. Gott­
hard-Affäre. 

„P e st i H i r l a p^ behauptet, diese 
l^ntscheidung bedeute eine Niederlage i>er 
ttleinen Entente, da nur die Entsendung 
einer Zivilkommission in Aussicht gestellt 
sei, während die Kleine Entente die mili­
tärische Kontrolle fordere. 

„P e st i N a p l o" prophezeit ein skr, 
Ungarn günstiges Ergebnis der Unters», 
chung. Das Blatt hofft, die Revision des 
?rianon-Vertrages werde eines TageS ans 
das Tapet des Völkerbundes gelangen. 

E. W i e n, 9. Mär^ 
Die gestrige Abendausgabe der „Neue« 

FreienPresse" beschäftigt sich un­
ter dem Titel „Dramatische Wendung in 
Genf" mit der St. Gotthard-Affäre und 
stellt u. a. fest, daß diese Assäre den voll, 
kommenen Bruch zwischen Ungarn und de« 
Staaten der Neiv-'n Entente symbolisiere. 
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Für ein mMelmropäWes Lvtamo 
Sdamberlain, Brian» und Stresemann in AMon - «i1e«K-
üchtung erst nach Srünbung »ines mlNtIeuwpal<ch»n Lo«amo 

G e n f, 9. März. 

Die Beratungen zwischen B r i a n d, 
S t r e s e m a n n  u n d  C h a m b e r «  
lain galten in den letzten Tagen der all­
gemeinen europäischen Situation mit be­
sonderer Briicksichtigung der mitteleuropä­
ischen Lage und der Balkansituation. Die 
genannten Außenminister einigten sich da­
hin, daß eine große diplomatische Aktion 
zur definitiven Bereinigung der mitteleu­
ropäischen Fragen energisch in Angriff zu 
nehmen sei. Als Ausgangspunkt wurde die 
gemeinsame Aktion Deutschlands, Frank­
reichs und Englands sowohl in Rom als 
auch in Beograd bezeichnet, wobei die di« 
rekten Verhandlungen zwischen I u g o-
slawien und Italien anzustreben 
wären. Die jugoslawisch-italienische Span­
nung wurde als ständige Quelle gefährlicher 
Rivalitäten auf der 'i^alkan-Halbinsel be­
zeichnet. Aufgabe der zu inaugurierenden 
Politik wäre nun der A b s ch l u ß cin?s 
franzöfisch-italienisch'jugoslawischen Vertra­
ges. Jndesfen, die neue Aktion der (Groß­
mächte würde sich mit dieser Kombination 
nicht begnügen, vielmehr würde man in 
nächster Folge die Schaffung eines Mitt'l-
europa-Loearno ins Auge fassen. Zu dies?nl 
Zweck soll das gesamte Donciubecken nlit re­
gionalen Schiedsgerichts- und Sicherheits­
verträgen untereinander verwoben werden. 
Daraufhin sollen die auf diese Weise 
rantierten Beziehungen durch einen multi-
literalen Vertrag verankert werden, in 
dem sich sämtliche Vertragsmääite in Mit-
tei«vii^^pa zur Wahrung der gegenseitigen 
territorialen Integrität und schiedsgericht­
lichen Austragung aller Konflikte verpflich­
ten würden. In (Genfer Kreisen wird rie 
ganze Schwere dieser von Chamberlain, 
Briand und Stresemann übernommenen 
Aufgabe anerkannt, doch glaubt man zu­
versichtlich an das Gelingen der ganzen Ak­
tion. 

Erst nach Erledigung dieser wichtigen 
Frage käme das Problem des kriegSäch« 
tmigSvertrages, wie es von K e l l o g vor-

iiiiiiiiiiiiiiiiiil 
Soliut» »prvS« «»uk 
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es t/ie /rsi» besseres 
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gedacht ist, neuerdings zur Sprache. Chanl« 
berlain soll, wie verlautet, zur definitiven 
Regelung der mitteleuropäischen Fragen 
wegen Verschärfung der Nationalbewegung 
in Indien, wegen der Verwicklung in Ae­
gypten und der erhöhten Spannung mit 
Rußland gegriffen haben. Stresemann er­
blickt darin Vorteile für die d e u t s ch e 
Wirtschaftsexpansion in Mit­
teleuropa, auch würden viele französische 
Vorwände für die Rheinlandokkupation cnt 
kräftet werden. Außerdem würden die Un« 
terfchiede zwischen Siegern und Besiegten 
restlos verschwinden, sodatz Deutschland im 
internationalen Leben die ihm gebührende 
Rolle übernehmen könnte. Briand wieder­

um empfindet es, daß die finanzielle Ttabi-
lifierung des Franken infolge der verteuer­
ten Rüstungen und riefigen .tzeereSausga-
ben unmöglich sei, solange die Grenzen nicht 
gesichert sind und Europa in zwei Lager ge­
teilt ist: in die Front de? Vertragsrevisio-
nistrn und der Vertragsverteidiger. Außer­
dem drängt die innerpolitische Situation in 
Frankreich, England und Deutschland die 
Regierungen zu ernstlicher Erwägung der 
Parolen, mit denen sie in die Wahlen ein­
greifen würden. 

Man rechnet mit aller Sicherheit, daß es 
Briand, Strefemann und Chamberlain ge­
lingen werde, die italienische Unnachgiebig-
keit zu bezwingen. Auf diese Weise würde 
auch dem Völkerbund die nötige Autorität 
rückerstattet werden. In diesem Sinne soll 
der Völkerbundrat Spanien und Brasilien 
zur weiteren Mitgliedschaft im Völkerbünde 
auffordern, da der Kündigungstermin für 
ihren Austritt bereits zur Neige geht. 

Sin Besuch bei 
Xverefe Reumann 

Der Sonderberichterstatter des „Berliner 
8 Uhr-Abendblattes" berichtet über seinen 
l e t z t e n  B e s u c h  b e i  T h e r e s e  N e u m  a  n  n  
folgendes: 

Was nlir bei einen? früheren Besuch in 
Konnersreuth als wahrscheinlich in Aus­
sicht gestellt worden ist, daß nämlich die Älu 
tungen und die Visionen der Therese Neu-
umnn wieder in der Fastenzeit einsetzen 
würden, hat sich erfüllt. Während der Weih 
nachtszeit sind die Blutungen der Stigmata 
an Händen und Füßen und an der Brust 
unterblieben, der Augen dagegen in etlvas 
verminderten: Unlfang fortbestanden. Nun 
sind mit den Ekstasen am Donnerstag, den 
23. Feber, also am Tage nach Ascheruntt-
nwch, und ant Freitag, den 24. Feber, die 
Blutungen, wie alljährlich seit 1l>36 zur 
Fastenzeit, wieder in die Erscheinung getre 
ten, und zwar diesmal in weit heftigerem 
Ausmaße als früher. 

Am Donnerstag, den 23. Feber, nachts 
12 Uhr, traten die schmerzhaften Visionen 
von der Todesangst Christi am Oelberg sin. 
Der erste Freitag nach Aschermittwoch war 
für Therese nach dem Bericht von Augen­
zeugen ein überaus schwerer Tag nach der 
mehrwöchigen Pause nach dem Weihnachts-

dann und wann bei heftigerem Erleiben der 
Viston nach vorn auszustrecken. Von meh­
reren Kopfstellen träufelt Blut bei ihr^n 
Gesichten von der Dornenkrönung. 

Ganz dramatisch wird Therese in Hal­
tung und Gebärde bei den Visionen von den 
Szenen vor Kaiphas und Pilatus, unl dann 
bei der Kreuzigungsszene den Höhepunkt 
des erschütternden Dramas zu erreichen. 
Die Visionen erstrecken sich über den ganzen 
Freitag und enden gegen Abend. Therese 
mußte wieder die Tage von Donnerstag 
bis Sonnabend jeder Woche im Bett ver­
bringen, da die Blutungen in der Ekstase 
ihr das Aufstehen unmöglich «lachen. Die 
übrigen Tage der Woche ist sie außerhalb 
des Bettes im elterlichen Hause. Von einer 
normalen Mithilfe in der Haushaltung 
kann natürlich angesichts der Wunden an 
Händen und Füßen keine Rede sein. Die 
Kommunion einpfängt Therese täglich im 
Hause. In der Nahrungsaufnahme, wie 
von glaubwürdigen Zeugen versichert wird, 
hat sich nicht das geringste geändert. There­
se nimmt weder feste noch flüssige Nahrung 
zu sich, auch seit September vorigen Jah­
res keinen Schluck Wasser bei der täglichen 
Kommunion. Der Besuch bei Therese ^st 
nach wie vor an die GenehnUgung des bi­
schöflichen Ordinariates in Regensburg ge­
bunden. Aus diesen, Grunde hält sich der 
Andrang von Fremden in der gegenwärti 

feste. Mit halbgeöffneten Augen ruht daSl gen Jahreszeit auch noch in bescheidenen 
müde, vom Schmerz entstellte Haupt The­
resens in den weißen Kissen, nach hinten 
etwas zurückgebeugt. Erst langsam in einz»:! 
nen Tropfen, dann immer dichter und dich­
ter dringt das Blut von Stirn und Augen 
über die Wangen auf das unter dem Kinn 
ausgebreitete Tuch. Die wie leblos schein '̂n-
den Hände liegen auf der Bettdecke, um sich 

Grenzen. 

Aufsehenerregende Aus­
grabungen ln Awanlen 

Professor Ugolini, der Ehef der archä­
ologischen Mssion in Albanien, erstattete im 
Kollegium Roinanum einen überaus interes­

vas gelbe Meer 
Urheberrechtlich geschützt dem Lit. Bur. M 

A Vincke, Dresden 21. 

Roman von Marie Stahl. 

Reinhardt beobachtete ihn scharf von !)sr 
Seite. 

ist schlimmer, als ich dachte, die 
M^öerkrankheit ist ausgebrochen", sagte er 
besorgt. „Erstes Stadium: allgenleines 
Uebelbefinden, darum Verstimmung gegen 
die gewohnte Umgebung. Ltrankhaftes Ge­
lüst nach etwas Besonderem, Neucni, Fie­
der im Anzüge." 

„Wenn Du ?nich jetzt nicht gefälligst in 
Ruhe läßt, werde ich grob", schrie Achim 
den Freund an. Bitte mich in den nächsti^n 
Tagen mit Deiner (^^genwart zu verscho­
nen, ich bin nicht zu Hause, wenn Du 
kommst!" 

„Reinhard pfiff zwischen den Zähnen: 
„Du bist verri'lckt, mein Kind"; und jet^t bog 
der Wagen aus dem Landweg auf die 
Chaussee, die Gäule witterten den Stall und 
holten aus, daß die Funken stoben. ' 

Achim warf einen letzten langen Ab­
schiedsblick auf das im Mondnebel schim­
mernde Aehrenfeld und drückte sich tief in 
feine Ecke. Reinhard schnarchte bald sriedlich 
neben ihm, trotz des Rasselns und Stoßens 

der Kalesche, aber er hatte die Augen weit 
offen und Wiegand Landins süße, lockende 
Tanzweisen im Ohr. 

D r i t t e s K a p i t e l .  

Graf und Gräfiy Galten waren endlich 
allein, nachdem die Gä,ste fort und die Die­
nerschaft entlassen wurde. Gräfin Lona 
hatte regu7«gslos an dem Fenster ihres 
kleinen Salons gestanden und in die Nacht 
hinausgestarrt, die voll starken, betäuben­
den Jasminduftes war, als ihr Gatte heftig 
eintrat. Er hatte sich lange genug auss 
äußerste beherrscht, sein Zorn mußte sich 
Luft machen. 

„Was sagst du dazu?" herrschte er seine 
Frau an. „Hast Du vielleicht auch dafür 
noch eine Entschuldigung?" Es war eine 
schneidende Schärse in seiner Stimme; er 
blieb jäh vor ihr stehen. 

Sie zuckte müde die Schultern, wandte 
sich ihnl langsam voll zu und sah ihm ruhig 
und gerade in die Augen. 

„Ich möchte zu Bett gehen. Können wir 
nicht morgen darüber sprechen?" fragte sie 
kalt und ablehnend. 

Das war zuviel für den Mann, an dessen 
Nerven Wut und Scham rissen. 

„Lona, hast Du denn kein Gefühl für 
nleine Lage?" schrie er sie an, indeni cr 
sie am Handg!)lenk faßte. „Weißt Dn nicht, 
daß Dein Bater Schiinpf und Schande übLr 

mich bringt, wenn er sich in meinem Hause 
wie ein betrunkener Fuhrknecht beträgt? 
Und darüber soll ich ruhig schlafen und 
schweigen bis morgen?" 

Sie machte sich mit einem energischen 
Griff frei und schloß das Fenster. 

„Mein Gott, so was kommt schon mal 
vor, wenn Männer unter sich sind. Wie geht 
es denn manchmal nach den Äebesmählern 
in den Kasinos zu, oder aus den Kneipen? 
Danach kräht kein Hahn!" 

„Mein Haus ist keine Männerkneipe, und 
außerdem ist es ein gewaltiger Unterschied, 
ob ein sonst anständiger Mensch, gegen den 
nichts vorliegt, einmal einen harmlosen 
Rausch hat, oder ob ein überbeleumundetsr 
Mann, denl Gelegenheit'zur Rehabilitation 
gegeben wird, bei solcher Veranlassu^ be­
weist, daß nichts an ihm zu retten isr!^ 

2sna zuckte zusammen, als träfe sie ein 
Peitschenhieb ins Gesicht. 

„Du sprichst von meinem Vater!" sagte 
sie heiser, mit einem gewürgten Ton in der 
Stimme. Sie richtete sich hoch auf, jeder 
Nerv an ihr straffte sich, und ihr finsterer 
Blick sprühte Qual. 

„In meinem Hause hat er heute jedes 
Recht auf Dich verwirkt! Ich kenne ihn 
nicht mehr, und über meine Schwelle kommt 
er nie wieder! Ich fühle mich aller Sohnes­
pflichten gegen ihn ledig", fagte der Graf 
niit eisiger Kälte. .-„Du.^Äest sehr viel besser, 

santen Bericht über seine im albanischen 
Dorf Pekini vovgenonrmenen Ausgrabungen. 
Er hat dort^elbst nicht nur Spuren der rS» 
misc^n Okkupation, sondern auch solche der 
»syrischen Raffe gefunden, die in der prähi-
swvischen Zeit Albanien bewohnt habe. Nach 
dem ^fürhalte« der italienischen Archäolo­
gen wurde dt« alte Stadt Pekini, deren Re-
ste man nun bei dem albanischen Dorfe glei­
chen Namens mHand, von phönizischen Kauf 
leuten gegründet. Es handle sich u-m ganz 
kolossale Funde. So sei eS gelungen, bei 
Pekiwi ^e Ruinen der größton AkrvPoliS 
der Welt aiuSgraben, welche siebenmal größer 
sei, als die berülhmte Akropolis von Athen. 

Sie dürfte von Griechen oder Aegyptern 
erbaut worden sein und wird au^ ein Alter 
von 3000 Jahren geschätzt. Es wurden auch 
die Ruinen eines kolossalen Tempels und der 
Stadtmauern freigelegt und eine Unnienge 
von Werkzeugen aus der illlyrischen Zeit zu­
tage gefördert. Von Hefonders hohein Werte 
seien die zahlreichen Skulpturen, die Mlin 
auffand und welche die Merkmale einer drei-
f>M^n Kultut zeigen. Die Gesichter und 
Köpfe weisen zum^st griechischen oder römt^ 
schen Typus auf, die Tra<^en dagegen den 
tllyrischen ^til. Mit Bewilligun.g der albani­
schen Regierung wird ein Teil dieser Fun­
de nach Italien gebracht und im National-
musAdm in Rom ausgestellt werden. 

ÄlgeunerMnen, die ihre 
Spser Vvvnotlfleren 

In Homberg am Niederrhein erschien 
kürzlich bei einer Privaten eine etwa tO 
bis 45jährige Zigeunerin und bot der Frau 
Spitzen zum Kaufe an. Als der Kauf ab» 
gelehnt wurde, bot sie ein Mittel gegen Glii 
derreißen an. Um ihre Hellseherinnengabi 
zu zeigen, sagte sie, daß im Hause vor eint« 
ger Zeit ein Toter gewesen sei. Das traf zu, 
denn der Schwiegervater der Frau war gs> 
starben. 

Die Zigeunerin behauptete nun, der Tot« 
habe im Haufe Geld persteckt und sein« 
Seele könne nur dann Ruhe finden, wen? 
das Geld gefunden sei; finden könne nur sie 
es. Dabei sah die Zigeunerin die Frau 
fortwährend scharf an und bekam Gewalt 
Über sie. Sie gebot ihr, den größten Geld-
schein zu holen, den sie im Hause aufbewahrt 
habe. 

Willenlos brachte ihr die Frau aus de? 
Schrankschublade einen holländischen Zehn, 
Gulden-Schein. Die Zigeunerin nahm den 
Schein nicht, sagte, die Frau sei, wie sie 
sehe, arm und hieß sie das Geld wieder aus 
den alten Platz zurückgeben. Wieder tat die 
Frau willenlos, was ihr geheißen. PkStzlich 
stand die Zigeunerin neben ihr im Zimmer, 
sagte, sie wisse, daß noch mehr Geld im 
Hause sei, und, als die Frau sagte, daß das 
Geld nicht ihr gehöre, zog die Zigeunerin 
die Schublade auf und nahm 52 hollän­
dische Gulden an sich. 

^ Nun befahl die Zigeunerin der Frau, 
Türen und Fenster schnell zu schließen, sich 

! niederzulegen und zu beten, bis sie entweder 

ihn nicht zu entschuldigen, wie gewöhnlich, 
sondern Dich auf meine Seite zu stellen." 

„Du hättest ihn nicht einladen sollen, Du 
hast ihn ja gezwungen, zu kommen! Ihm 
lag gar nichts daran, du weißt, wie er sich 
sträubte. Nur mir zuliebe hat er es getan, 
weil ich ihm die Piistple auf die Brust setzte, 
auf Deine Veranlassung. Jetzt bereue ich es 
zu spät, gegen mein Gefühl gehandelt zu 
haben." 

„Leider bereue ich es auch zu spät, ihm 
noch einen Gefühlsrest für Ehre und An­
stand zugetraut zu haben. Um Deinetwillen 
habe ich das schwere Opfer gebracht, ihn 
noch einmal wie einen Gleichgestellten unter 
uns zu bringen!. Um dem Matsch, der da 
sagt, daß ich mich Deines VaterS schäme, 
das schlimmste Gift zu nehmen! Geht Dir 
auch dafür das Berftündnis ab?" 

„Du hättest besser getan, mich nicht 
heiraten, »venn Dn die Konsequenzen nicht 
auf Dich nehmen wolltssh", sa^e sie mit er­
stickender Bitterkeit. 

„Lona, muß es wd^lich dahin kommen? 
Willst Du unser Glti^ck wehrlos hwopfern? 
Liegt Dir so wenig an mW und meiner 
Lie^, an ^iner und meiner Ehre, daß Du 
nicht einmal das Herz und den Mut hast, 
Dich gegen so schnöde Rücksichtslosigkeiten 
und^.V^gx^^NttWn aufzulehnen? 



NwiMßer 1W vck» M Mkkz MSR 

Inlnsik z. 
L5. WUi,^ 

0,d»oG»1»M« I». li«««» ^ II«,« 

V^IMU <z«r «z» »tz»»a. 
d»oll S«» Ivai^r^jok« kiklS, 

kl-»«!»»!»»« ä«> vom 
lWl, 

Ls^vn» <ier 4^//, ^»»M7,n^«:k«k!S»ek«n« 6er 
Lr»»oo Iirc>«l»«ek«,» 8p»rk>»»» j» 

Zivkvnj? ll«r K°/, liomwoolUselluio-vksin« <I«r 
Lr»t«n 8p»rk»,«» m ^»Arik. 

^I«id« 6er St»6t 2,r» vom ^»^r« 19ll, 
?»ek««d»»Iov»klick« L»i»I<,»«. 
It«li«oi»<:tis Kot« I?««».Ix»»« ?«m I88k» 
7ar^i»ck« 3t»»tslo»« ». 187(» »uk ?r». 4<X) —, 
4^ k'f^Ntjbrief« <j«e k'SWter vo^»n««k>ll Rom-

msriiTldRnIr. 
4^/,^, k'tAv^l^NOt« ck«r ?««t«l Xomwrr»!»Ii) 

pt»»<I^ri«k« ,I«r l)»j^»n»ek«v Lslroin>»tv 
»o6 ^>ok»I«rt>»»Ir, 

I»ja««ntr«i« t'r»»iav'()dIix»tioQ«v tIerII»I»ii»eI»«n 
U7poU,«k«iid«aIr. 

vo»«r« d«imi»Od«» VodlWizIc«it«- »nck 3t»n6««. 
l^<>U«ri«>. 

^^otM«N«ii ä»r k«4»I>iiov, I^i«k»niUff«o «ä llii-
tcktion«». 

i^d«»Q«m«nt tü? I ̂«Kr !1ii> K0 —, Ii»Ib»« ^»kr 
via SV —, Vi«ri«Ij»t>r vio >0—. kn«fe ». (!«i6-
>«oäuaF«» «» »U« ^6l»iiii»U»tioi» 6«» .,Vj«»ollr 
Lr»«!»" j» 2»zk«d, ?»«e»äovk!«v» S. I'«!. 1—88. 

am Mlttag oder am nächsten Tag das Geld 
zurückgebracht habe. 

Unter der Eiiuvirkimg der Hypnose be­
folgte die Frcm Punkt für Punkt die Ve-
fehle. Erst nach mehreren Stunden erwachte 
sie zum Bewußtsein. 

Auch in Rheinhausen ist eine etwa 30jäh-
rige Zigeunerin mit dem gleichen Trick 
aufgetreten. Auch sie hat eine Frau derart 
hypnotisiert, daß diese es geschehen lassen 
mußte, daß sie vor ihren Augen 4.^) Reichs« 
mark nahm. 

Sensatlonever Selbiimord 

vi der Varlfer SefellsOast 

P a r i s , ? .  M ü r z .  
In den mondänen Blättern erschien eine 

kurze Notiz: Frau T., die Gattin des be­
kannten Großbankdirektors, sei plötzlich 
verschieden. Ueber das entsetzliche Drama, 
tn das sich dieses Ereignis kleidet, wird dis. 
kreteS Schweigen bewahrt. 

Es war in allen Salons bekannt, daß 
Frau X. eine starke, unerwidette Leiden­
schaft zu einem angesehenen Arzte, Profes« 
sor und Mitglied der Akademie, gefaßt hat­
te. Die FamUienverhältnisse ließen eine 
Scheidung nicht zu; der Bankdirektor hoff­
te überdies auf eine Beruhigung in den 
Gefühlen seiner Gattin, die sich ihm voll 
anvertraute. In der vergangenen Woche 
ließ sie sich zu dem Gelehrten führen, der ge 
rede Sprechstunde hatte. Sie wartete ihre 
Reihe ab, trat dem Geliebten entgegen, 
tvars hasttg zwei Briefe auf den Schreib, 
tisch, zog dann aus der Handtasche einen 

< Leinen Revolver und erschoß sich, ehe sie 
der Arzt daran zu hindern vermochte. Die 
Briefe machten l^thüllungen über ihre un­
bezähmbare Leidenschaft, und die arme 
Frau erbat darin als letzte und einzige 
Gunst: daß man ihre Leiche auf dem Pro­
vinzfriedhof bestatte, wo der Geliebte eirie 
Familiengruft besitzt.' Die Tragödie hat in 
den Pariser Gesellschaftskreisen tiefen ^?in-
drvck bewirkt. 

Sine ganze Gttaße Ves iaifer-
Nchen Noms freigelegt 

Während der römischen Budgetdebatte 
iiußerte sich UnterrichtÄninister Fedele beim 
Kapitel Unterrichtswesen über die Auigra-
bun-gsarbeiten. Nachts er die Auffindilng 
der Grabstätte der Familie des Marcellus u. 
die forödauernben Jsolierungsarbeiten deS 

.Marcellus-Theaters erwähnt hatte, erklärte 
er, daß die Freilegung der kaiserlichen i^ira 
günstig Resultate gezsitiigt habe. Die Säu-' 
len des Marstempels, wo Augustus Casars 
Schwert niedergelegt hatte, seien Kum Vor­
schein gekommen. Bei den Ausgrab'ungen 
beim Forum Trajannm sei ein großer Gc-
bäudeko«mplex freigelegt worden. Eine ^MlAe 
Straße des kaiserlichen Rom unter Augu^tts 
und Trajan ersckieine in bewunderungswür­
diger Gvdb^. ^ Herkulanum wurde, fuhr 

der Minister fvrt, eine OberASche von tiXIV 
Oucidratmetern freigelegt und ,i«m er-^eichte 
«inen anderen KreuAwvg der vers«f,lltt»teU 
Stadt. Mml holfft, daß man lm Lauf« dres^ 
Iaihres eine Kaffade der öffentlichen Ther­
men wird erreichen können, wodurch !>as er­
ste öffentÜkhe Denkmal freigelegt wur'̂ e, das 
»ach dem Dheater den wertvollsten Faind dar 
^bietet. Auch die Ausgrabun^n in Pompeji 
mcichen bet^chtliche Fortschritte. 

HD -

t. A»s der Diplomatie. Der bisherige 
Generalkonsul in München, Iovan M i-
l a n k o v i L, ist zum Gesandten in ^A^ar« 
schau ernannt worden. Der neu ernannte 
Gesandte in Wien, I e f t i 6, ist gchern 
abends nach Wien abgereist, um seine Agen 
den zn übernehmen. 

t. Tod eines flowenijchen MissionÜrs t» 
China. Das Franziskanerkloster in Mari-
bor erhielt dieser Tage die telegraphische 
Mitteilung über das Ableben des P. Besel-
ko A o v a ö i« China. P. Kovai war bei 

l l^tto geboren und lebte mehrere Jahr^hn-
te unter seinen geliebten Chinesen. 

t.Stäßlicher Gelbstmord. Der Weinhänd­
ler Binko ^ l o fa aus Pristova wcrrf ^ch 
in der??ähe der Station Pesje unter einen 
fahrenden Zug und wurde buchstäblich zer-

^ stückelt. Da? Motiv der Tat ist unbekannt, 
^r hatte am Adend in einem Wirtshause 

^ gezecht und begab sich dann längs oes 
Bahngeleises auf den Weg. Der Bahnwäch 
ter beitterkte ihn und verjagte ihn auch. 
2ofla aber kroch unter eine Bahnüberfüh-
rnng, wartete den herannahenden Zug ab 
und warf sich dann unter die Räder. 

t. UnausgettZrter Ueberfall. Der Sauf-
mann und Gastwitt Herr Josef R i b ar 
in Gornja Lendava wurde vorgestern 
abends, als er von seinem Gasthause ins 
Freie trat, durch vier Revolverschüsse nie­
dergestreckt. Er wurde im schwerverletzten 
Zll>sk7nde tmch Radkersburg ins Svital ge­
schafft. Die Täter sind unerkannt entkom­
men. 

Schwurgericht 
Doppelter Einbruch 

Am gestrigen, letzten Verhandlungstage 
der Frühjahrs-Schwurgerichtssession in Ma 
ribor wurde nachmittags die Hauptverhand 
lung gegen den 33jährigen, verheirateten 
und bereits achtmal vorbestraften Bäckerge­
hilfen Armand Hans aus Wien durch­
geführt. Den Vorsitz führte OLGR. P o-
f e g a x als Votanten fungierten LGR. 
Z e m l j i L und LGR. Dr. T o m b a k; 
die Anklage vertrat Staatsanwalt Sever, 
während Rechtsanwalt Dr. R a v n i k a r 
die Verteidigung übernommen hatte. 
Dem Angeklagten werden zwei Einbruchs­

diebstähle zur Last gelegt. Aus der ausführ­
lichen Anklageschrift wäre zu entnehmen: 

Nach einer zweijährigen Kerkerhaft tn 
Aarlau, wo er eine Strafe wegen Diebstahls 
abzusitzen hatte, kani Hans durch Jugosla­
wien nach Lavamtlnd, wo er beim Bäcker­
meister Ro tleitner eine Stelle als 
Gehilfe fand. Am 20. September v. I. hatte 
er in D r a v o g r a d geschäftlich Au 
tnn und verpaßte den Anschluß nach Lava-
münd, sodaß er gezwungen war, sich in 
der dortigen Bahnhofrestnuration aufzu­
halten. Dort sah er, wie die Kellnerin Juli­
ane F r a n k die Tageslosung in der Lade 
des Schanktisches versperrte, worauf er in 
den offenen Wartesaal des Bahnhofes ging, 
um die Nacht dort zuzubringen. Er drang 
aber unbemerkt in das nebenan liegende 
Schankzimnrer der Bahnhofrestauration, er-^ 
brach die Lade und nahm über 4t)00 Dinar! 
sowie 60 Schilling an sich, woranf er sich! 
wieder in den Wartesaal schlich und dort! 
den Rest der Nacht schlafend verbrachte, unl 
am nächsten Morgen nach Lavamünd weiter j 
zufahren. Der Verdacht fiel bald auf !ha ^ 
Bei der Untersuchung konnte aber das G'ld i 
bei ihm nicht vorgefunden werden. Hans^ 
fuhr dann nach Dravograd, um dort gegm^ 
die Beschuldigung zu protestieren, wnr^e! 
aber verhaftet und nach Slovenjgradec gi'-! 
bracht, wo ihm jedoch keine Schuld lach-
aewiesen werden konnte, sodaß er freigelas­
sen werden mußte. 

Der Angeklagte begab sich hierauf nach! 
Wien, da er wieder stellenlos gewlir'-^en > 
war, und vereinbarte mit drei ehen,nfig,'n 
Häftlingen und Einbrechern, die er im 
fängnis in Karlau kennengelernt hat, einen 
Einbruch beini Bäckermeister R o b , u s 
in M a r i b o r s^oro^ka cesta), w«, c-r 
seinerzeit als Gehilfe befrb^stigt war und 
somit alle Räume genan kannte. Er fuhr' 
mit seinen beiden Svies'qesellen. die ^e '̂' 
Wiener Poli^^ei unter den Manien 
schwarze Peperl" nnd ..Der rote Francs" d" 
kannt waren, nacsi während der 
dritte, Lindld, in St^ie^feld zurnc?l^l1?s'.! 
.?>an? beschrieb den beiden Gen!.'>ssen die 
kalitäten des .^lerrn Robans, während er! 
selbst im Stadtj'ark znrückblieb — io 
er wenigstens in der Voruntersuchung an -
und sich die beiden anderen an daS M.''-? 
machten und am 27. Novemk^er v. I. den 
bekannten Einbrnch verübten, wobei sie ge-
qen Dinar Bargeld sowie eine Mcn-
ge von Silbcrstücken und andere Wcrtsat^en 

Maribor, den 9. Mürz 

im Werte von 25.000 Dinar entwendeten. 
Nach vollfilhrter Tat kehrten die beiden zu 
Hans in den Stadtpark zurück und überga­
ben ihm einen Teil der Beute, worauf sie 
verschwanden. Bald darauf wurde Hans 
verhaftet. Bei der Untersuchung wurden 
noch ltt.473 Dinar und ZV Schilling bei 
ihm eingenäht gefunden. 

Der Angeklagte gibt selbst zu, Einbrecher 
zu sein und den Diebstahl als Beruf betrie­
ben zu haben. Er leugnet alles, in der Vor­
untersuchung aber wurde ihm bereits vieles 
nachgewiesen. Auch ist die Annahme begrün 
det, daß er beim Anbruch selbst beteiligt 
war. 

Bei der Verhandlung leugnete Hans, bei 
dem Einbruch in die Räunllichkeiten des 
Herrn Robaus beteiligt gewesen zu sein, 
gab aber zu, seine Komplizen vorher genau 
unterwiesen zu haben. Herr Robaus, als 
Zeuge einvernommen, erklärte, einen Scha­
den von rund ks).00<) Dinar erlitten, je­
doch 38.000 Dinar bereits zurückerstattet er 
halten zu haben. 

Die Geschworenen bejahten die an sie ge­
stellte, auf Einbruchsdiebstahl lautende 
Schuldfrage, worauf Armand Hans zu vier 
Iahren schweren .skerkers verurteilt wurde. 
Nach verbüßter Strafe wird er aus Jugo­
slawien ausgewiesen werden. 

Mit dieser Verhandlung wurde die 
Schwurgerichtssession geschlossen. 

m. Ihren 7k. Geburtstag feiert heute die 
v e r w i t w e t e  F r a u  F r a n z i s k a  K o r o j c h e t z ,  
dr«^ s '̂inei-zeit in iinscce? ^tadt ein der 
größten und ältesten Speizere:- und Landes--
produktenhandlungen unt^?rhielt. Im s'i'riege 
vorlor die schwergeprüfte Fran mehrere Söh 
ne. Nach dem U^nsturz ließ sie il^r bl>'lhende>5 
Geschäft samt den Zweigstellen auf und ^^oc; 
sich ins Privatleben zurück. Die rüstkie nnd 
überaus syünpat'fnsche Dame erfreut ilch in 
Maribor allgemeiner Achti!ng und Wertschat 
zung. Den z<l!hlreichcn Glückwünschen ichlic'-

auch wir uns gerne an. 
m. Evangelisches. Sonntag, den 11. d. 

um 10 Uhr findet im geheizten Gemeinde­
saale ein Geuieindegottesdienst statt. An­
schließend saunnelt sich um 11 Uhr die 
Schuljugend zun, .'i^^indergottesdielch. 

m Der bisherig? Chef der hiesigen Ein-
'?al)mekontrottc am Hauptbahnhofe Herr 
Iurij D o b o v i 8 e k wurde pensioniert 
und an seiner Stelle .Herr Josef S m e r-
d u z!lni Chef ernannt. 

m. Aus dem Landwirtschastsdienste. Di'r 
Äupplent .'?)err Ing. Ivo S u p a n i ̂  'st 
',uin Professor an der hiesigen landwirt­
schaftlichen Mit^ '̂lschule ernannt worden. 
^!rnannt wurden ferner .Herr Prof. Josef 
P r i o l zum LandwirtsclpftSlehrer und 
^ '̂err Josef Sotler zun, Rechnungsbeam 
ten an der hiesigen landwirtschastlickien 
Mittelschule. 

m. Generalversammlung der Kran?enkas-
sa der selbständigen Kaufmannschaft. Mitt­
woch abends fand unter dem Vorsitz des Ob­
mannes Herrn Weixl im Hotel „X^osovo" 
die Iahreshm'ptversammlimg der Kranken­
kassa der selbständigen K'ansmannschaift tn 
Maribor statt. Dem Tätigkeitsbericht ist zn 
en^nefmen. die ssas^e 17^ Versicherte 
zählt Dtve Einnahmen stellten sich für dvZ 

Achr 1927 auf 70.962.«^ und die 
ben auf Dinar. Das Vereinsver« 
mögen ist «mf ü4.1lD.17 Dinar angewachsen. 
Die Zcchl der Berficherten ist im vergangenen 
Iailire wfolge d« um ein Gerii?geS erhöhten 
Beitrül^ etwas Mrückgegarlge«, steiyt aber 
l« letzter Zeit wieder la!N<g>sam an. Bei des 
nachfolgentien Wahlen warde der btsherige 
Borstmld wiedergewähtt. 

m. Versteigerung «» «emeiuGejugden. 
Laut Verlautbarung in der 49. Folge un­
seres Blattes vom 2«. Feber finden am IS.. 
14., Ib., 16. und 20. März tn einer Reihe 
von tSemeinden der Bezirkshauptmana-
schaft Maribor—rechtes Drauufer Verstei. 
gerungen von Gemeindejagden statt. Z» 
dieser Verlautbarung wäre nachzutragen, 
daß die Versteigerungen an den angeführ­
ten Tagen von 9 Uhr vormittags an abge­
halten werden. 

m. Großer EinbruchSdiebftahl bei Saftner 
«. Ohler in Graz. Vergangenen Sonntag ließ 
sich ein unbekannter Täter in das Waren­
haus Kästner u. Ochler einschließen und er­
brach hierauf fünf Geschäftskassen, wobei er 
über 3000 Schillinge erbeutete. Außerdem 
hatte er sich ganz neu gekleivet und seine 
Kleider zurückgelasien. Ter Tat verdSch«:rg 
scheint ein ca 19 Jahre alter, 174 cm gro­
ßer Jüngling mit scl^i'N'llem, mageren Ge­
sichte, mit einem dunklm Anzüge bekleidet n. 
fein Bvgleiter ein ca. 38 Jahre alter, lK5 
onl großer Mann mit rötlichem runden Ge­
ficht, Mhne Bart, bekleidet mit einem grauen 
Anzug zu sein. ES ist möglich, daß ^ die 
Täter nach Jugoslawisn gewendet haben. Die 
Fa. Kastner u. Oehler hat eine Prämie auf 
die Ergreifung der Täter ausgesetzt. 

m. Bon einem Hunde gebissen. Gestern 
wurde der in der Wildenrainerjeva ulica 
wohnhafte Privatbeamte Franz Z g o n e 
in Selnica von einem Hunde gebissen; er 
nnlßte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. 

m. Wetterbericht vom 9. März 8 llhr 
früh: Luftdruck 730, Feuchtigkeitsmesser -» 
5, Barometevst'amd 730, Temperatur 4-' 4, 
Windrichwng 4, Bewölkung ganz, Nie» 
derschlag —. Schönes wärmeres Wetter in 
Aussicht. 

* Familienabendkonzerte finden wieder 
jeden Samstag im Restaurant Halbwidl 
statt, die Stimmungsmusik besorgt die Ka­
pelle Peönik. Siehe heutiges Inserat! 

* Bilder verkauf. Am Sonntag, den 11. 
d. M. von !»—12 Uhr werden in der Kanz­
lei der „Jugoslovenska Matica", Slovenska 
ulica A, prachtvolle Bilder, welche bei der 
lekten Veranstaltung »Iadranska no5* gu 
sehen waren, verkauft. — Verein „Jadran" 
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Aus Eelje 
c. Todesfall. Am Mittwoch, den 7. d. M. 

> verschied im hiesigen Krankenh. an den Fol-
> gen einer Blinddarmentzündung Herr Jo­
hann Florjanöiö, Postbeamte in Celse 
im Alter von 56 Jahren. Er hätte dem-
nächst in den Ruhestand treten sollen. Friede 
seiiier Asche! 

c. Bautätigkeit. Ten Bauplatz des Vastni 
dl>m auf der .^i'nig Peter-Straße neben dem 
Gelxiude der Frau Woschnagg Kaufte vor 
kurzenl Herr Vajt aus skvmlj. Er gedenkt 
dort ein ziveistöckiges Geliände zu errichten 
und im Erdgeschoß ?ine Flechtwarenrndustrie 
uirterzubringen. 

c. Elektrisizierung in der Umgebungsge­
meinde. Am Mittwoch, den 7. d. M. besuch» 
tigte eine Gemcindekommifsion die Ortschaf­
ten Polule und Zgornja Hudinja, wo dem­
nächst elektrisches Licht einl^fÄhrt werden 
soll. 

c. Wohnungsstatistil der Umgebungsgemein 
de. Die Mieter in der Uimgebungsgemeind« 
von Wohnungen, die ihnen gekündigt wor­
den sind oder wo die .Mndigung zu er­
warten ist, werden angefordert sich 
während der Amtsstundcn an Vormittagen 
i.u? Gemeindeamte in Breg zu melden. Die 
Hausbesitzer mögen von nun an freigcwor-
dene Wo-Hmingen dem Gemeindeamte aninel-
den. Die Anmeldungen hciben bi<inen 14 Ta­
gen zu erfolgen. 

c. Aus dem Eisenbahndienste. Der Eisen« 
ba-hnunterbeamte Herr Karl Filej wurd« 
von Eelje nach Metlika versetzt. 

c. Der Lehrerverem für den Bezirk Eelji 
hielt dieser ^ge in Eelje eine Vers-ammlum 

> ab. Bezüglich der geplanten Reorgannatio? 
' der Lehrerbildungsanstalt sprach sich di< 



Lchrerscholst für eine vollständige Abschafsunz 
der Le^rbtldungScmstalten auS. Tie 
«mSbildung nach der Mittelfchulmatura 
die philoiophisc^ ?iukultät besorgen. T^e 
^trrrle des Boamtenverbandes in BeogrlU» 
trilst nicht genug energisch und zielbewus.t 
der Schädigung der Staatsbeamteniniercs« 
s e n  e n t g e g e n .  S c h u l v e r w a l t e r  H e r r  I a n k o -
die berichtete iil^r die lani>wirtsck)aftlichcn, 
Cchulverwalterin Frl. Aupanöiö alier 
bber die HaushaltungSfortbildungsschlllen. 
Herr Lehrer Volaviek hielt einen Vor« 
trag über das Schulwesen und die Lchrcr-
schccht unter den Ki^oaten und Serben, Lchul-

Verwalter Herr Teuerschuh aber übe? 
die Erziehung der Schwachsinnigen. 

e. Zwei Beranftaltungen. Am Sanrstag, 
den 10. d. M.: 1. Ball des „Aeroklub4'̂  in 
Celje im Rvrodni dmn. Am Samstag, den 
14. April: Jägerball im Narodni dom. 

c. Delogierung. Am Donnerstag, den 3. d. 
M. vormittags wurde auZ dem tzmi»« dcs 
Frl. Mlnduser in der PrsSerngasse der Me« 
choniiler Herr Potokar gerichtlich delogiert u. 
die Möbel aus die Straße gestellt. Tie De-
logierung, ein für Celje bisher seltenes (Er­
eignis, gestaltet« sich zu einer kleinen Sen­
sation. 

Nachrleftten aus Vtuj 

Der Sieg des Arbeltswlnens 
im neuen Gemeinderate 

Einstimmige Wahl der semeindeausschllffe 

Für di<^e erste ordentliche Sitzung unse­
res neugemäihltea Geineinderates machte 
sich in hiesigen BevölkerungSlreisen ein äu­
ßerst reges Interesse bemerkbar. Schon län­
gere Zeit vor der angesagten Stunde war 
die Galerie von Neugierigen vollbesetzt, ki-
niM Minuten noch l8 Uhr eröffnet der Bür­
germeister Herr Michael BrenöiLdie Sit­
zung mit de^m Hinweis, daß er sogleich zu.m 
ersten Punkt der Tagesordnung übergelicn 
werde, da er sein Arbeitsprogramm bere'ts 
anläßlich der Beeidigung w längeren Aus-
führunigen entwickelt habe. 

Bor Uebergang zum ersten Puilkt der T«, 
geZordnung (Wahl der Gemeindeausschüsse) 
meldet sich M. Dr. Fer'.nevc, ü.n 
Namen des demokratischen Klubs ei-
ne ErNärung abzugeben. Das Fernbleiben 

-der demokratischen Gemeinderäte vom Veei-
digunASakte sei in der veffentlichkeit und 
nicht minder im Schöße des t^)emeinderates 
gänzlich salsch ausgelegt worden. Währen) 
man in nichtdemokratischen Kreisen rn der 
Absenz eine Deinvstration gegen die Pe'i'on 
des neuen Bürgermeisters zu erblicken wähn­
te, seien die Demokraten lediglich zum .^ei­
chen des sichtbaren Protestes gegen die po« 
litische Taktik der Mehrheitsparteien — ins' 
beisendere denkt Redner an die Bindung mit 
dem Deutschen Klub — smvie gegen da<» Aus­
treten der deutsckM Mitbürger anläßlich der 
letzten Gemeinderatswahlen ^>on der Sitzung 
ferngeblieben. Redner erklärte serner, auch 
der demokratische Klub schätze die Person des 
neuen Mrgermeisters und man hätte auch in 
diesen Rechen ganz gerne die Stinten sii^ 
i!hn abgegeben, wenn m>an nicht eine andere 
Bindung eingegangen wäre, die dieser .^lub 
vnter keinen Umstänlden anerkennen konnte. 
Trotzdem ist aber der demokratisck^e .^lub, 
meint Redner, im Interesse der Gcmemde» 
Wirtschaft zu loyaler Mitarbeit bereit, vor» 
ausgesetzt, daß dieser gute Wille auch den 
verdienten Widerhall finden werde. 

.Die Ausführungen des Redners wurden 
stellenweise von Zwischenrufen und Beifa!l be 
gleitet, sodaß fich der Bürgermeister genö­
tigt sah, zu erklären, daß er die Galerie 
räumen lassen werde, wenn sich die Zwischen» 
ruse wiederholen sollten. 

Bürgermeister Aren Lie kommt sodann 
«mf die Worte des Vorredners zurück und 
meint, daß es für keinen Teil angezeigt er-
scheine, zu politischen Dingen der Vergan­
genheit Zuflucht zu nehmen, die übrixien."; 
von höheren Gewalten diktiert wurden. Ril 
dem Appell an die Gemeinderäte, sich unter 
Hlnwegsetzung über die nnsrucbtbarcn poli­
tischen Dissonanzen tn gemeinsamer .virt-
schaftlil'l'k'r ?n?^hx.xa'ifba''sirs'e'' nereini-
gen, schließt Redner seine Ai'ssührungcn. 

.herauf ergreift GR. Dr. Siirtus Ritter 
von Fichtenau das Wort, um sich im 
Namen des Klubs der deutschen Gem'inde-
räte gegen die Behauptungen dcs GR. Tr. 
Fermevc aufs Schärfste zu verwahren. 
Was die letzten Gemeinderatswahlen betrisfi, 
HÄe sich die Partei der aleichberechn^ten 
deutschen Mitbürger lediglich jener Mittel 
bÄient, die auch keiner anderen Partei vor-
en^alten werden konnten. Die deutsche Par«. 
tei habe bei den Wahlen eine nummsrische 
Stärke erlangt, die die gegenwärtige Stel­
lung des Klubs im Gemeindewesen vollauf 
gerechtfertige. Der deutschen Partei gebührt 
der Platz, den sie he-ute einnimmt, in 'öder 
Weise. Für die Ereignisse vor und 'm Welt-
kriege können aber die heutigen Gemeinde-
räte woihl am allerwenigsten verantwort-! 
lich'gemacht werden. 

s er ne wvrde aber demnächst ihrer Erle­
digung zugeführt werden. 

Damit war die Tagesordnung der öffent­
lichen Sitzung erschöpft. In der darauffol­
genden geheimen Sitzung wurden 
hauptsächlich Perfonalfragen er­
ledigte 

Xfteater««»Kunft 

WmWiin i> MW 

Freitag, 9. März: Veschlossen. 
Sa«Stag, 10. März: ^Der brave Soldat 

Schwejk .̂ Kupons. 

Sonntag, den 11. März um 15 Uhr: „Lang, 
lang ist's her". Kupone. Tief herabgesetzte 
Preise. -- Um W Uhr: „Dreimäderlhaus''. 
Kupons. 

P t u i ,  8 .  M S r z .  

' Vor Uebecgang zur Tagesordnung verliest 
' noch GR. Mar eine Art von Deklaration 
des Klubs der sozialistischen Gomsindsräte. 
Zuerst ist die Rede über die allgemeinen An­
forderungen, die heutzutage an eine mooerne 
Gemeindewirtfchast gestellt werden, hi'.'rcruif 
b<chandelt die Deklamtion im Besonderen dl? 
vier wichtigsten Fragen unseres Genioin« 
dewesens: 1. Die Wohnungsfrage, 2. die Elek 

! triK'!tätsgcnosscnscha''t, die von der G<?meirlde 
zu übernchmen »vare, 3. die Approvisionie-
rung, die gegenwärtig nicht der geringsten 
Kontrolle unterstehe und 4. die ungerechte Ve 
steuerung, insbesondere der untersten Bevol« 
kerungsschlichten. Schließlich erklärt Redner 
im Namen der sozialistischen Gemeinoeräte. 
zur posittvi'r Mitarbeit im Gemeinderate 
bereit zu sein, wenn auf die berechtigten 
Wünsche und Vorschläge deS Klubs eingcgan^ 
gen werde. 

Wahl der Aus.chüfie 
Den einzigen Punkt der Tagesordnung 

bildete die Walil der G.'meindeansschu'se ' 
Sämtliche nackistchenden Ausschüsse wurden! 
a u f  A n t r a g  d e s  D r .  v .  F i c h t e n a u  
mit einiget, kleineren Abänderungen ein» 
stimMg gewählt: 

R e c h t S a u s s c h u h :  D r .  v. Fichtenau u. 
Direktor Kersche (beide deutsch. Klub), Pros. 
StiplovSek sVolksp.), Dr. Salamun (Dem.). 
Kontrollor Smerdu (Rad.). 

B e r w a l t u n g s a u s s c h u t z :  Selschegq 
sDeutsch), Skaza (Bolksp.), Lenart (Dem ), 
Gabriel (Soz.), Smerdu (Rad ). 

>  S c h u l a u s s c h u h :  S p r u s c h i n a  ( d e u l t c h ) »  
Dr. Salamun (Dem), Prof. StiplivSck 
(Bolksp.), Segula (Soz.), Zelenko (Rad ). 

G e m e i n d e v e r m i t t l u n g s a w t :  
Fras (Bolksp.), Kersche (Deutsch), Brecelj 
(Dem.), Segula (Soz.). 

O r d n e r a u s s c h u b :  N e d o g  ( D e u t s c h ) ,  
Inspektor Gorup (Dem.), Skaza und Brabl 
(Polksp.), Blagovie (Soz.), Zelenko Mab.). 

Bei den A l l f ä l l i g k e i t e n ent­
wickelte sich eine recht lebhafte Debatte über 
die Wohnungskrise, die GR. M a r uiit l.i-
ner längeren Rede eröffnete und an oer 
sich Bürgermeister B r enLi L und 
Dr. Fermevc beteiligten. Schließlich b«'-
schließt der Gemeinderat einstinimig, die 
Resolution der Sozialisten, betreffend Äoh« 
nungögesetz und Wohnimgsfrage, dem kom­
petenten Ausschuß zum Studium zu über-

^lassen und diesen außerdem zu beauftrag '̂n,^ 
mit dem Mieter- und denl HauSbesitz.^^j'vi.^-
ei nin Fühlung zu treten. 

Im Zusammenhange damit bringt Vür» 
germeister BrenLiL zur Kenntnis, daß 
er ein zinsenfreies Wohnbaudarlehen sür 
unsere Stadt mit Bestimmtheit zu erlangen 
lioffe. lieber Aufforder'n,g des GR. Dr. 
Salamun teilt er ferner mit, daß die 
Dominikanerkaserne um den 
Preis von 54l).lXX1 Dinar erworben wurde 
Der diesbezügliche Beschluß sei vom Ge-
rentschaftsbeirate einstimmig genehmigt 
worden. Schließlich sei Redner imstande, 
die Oeffentlichkeit davon in Kenntnis zu 
setzen, daß die Möglichkeit der Stationie­
r u n g  e i n e s  z w e i t e n B a t a i l l o u s  
vorhanden sei, wenn der Garnison die not­
wendigen Ucbimqs^.'̂ ät^e zur Verfs'gung ge­
stellt würden. Die Frage der n e u e n K a. 

Nran» WedkNno 

Wedekinds Totcnmaste. 

Vor zehn Iahren, am 9. März 1918, 
starb der Dichter und Schauspieler Frank 
Äedekind, der Mann, dessen einziges The 
Ula das Verhältnis der Geschlechter zuein 
ander war (nicht die „Liebe", mondsche'n 
umwoben, sondern ganz einfach die Sexu 
alität) und der heute fast als literarische 
Mode von vorgestern gilt. Er erlebte so­
wohl seinen Ruhm als auch seine Ver-
danlmung. Der Schöpfer von „Erdgeist", 
„Büchse der Pondora", „Schloß Wetter 
stein", „Äönig Nikolo", „Musik", „Fran­
ziska" usw. verschied nach einem unruhigen, 
abenteuerlichen Leben, in dem er selbst die 
möglichsten Rollen gespielt hat: Dichter, 
Schauspieler und Darsteller seiner eigenen 
Gestalten, Bohemen, Festungsgefangener 
(wegen Majeslütsbeleidigung), Bänkelsän 
ger, Sekretär eines internationalen Hoch 
staplers (dem Vorbild dcs „Marquis oon 
Keith"), Reklnmechef der Firma Maggi-
Suppenwürfel, Mitbegründer des berühm, 
ten Münchner Kabaretts der Elf Scharf­
richter, Mitarbeiter des „Sinlplizissim'is" 
usw. 

Zehn Jahre sind keine gute Zeit für die 
Unsterblichkeit. Das Zeitliche ist verbla'zt, 
durch viele Hände gegangen, Losungswort 
und Geineinplatz geworden. Das Ewige 'st 
noch nicht ohne weiteres erkennbar. In 
zwanzig Iahren wird man, wahrscheinlich, 
zr dem großen Dichter leichter '̂nden als 
heute. 

Ibsen-Feier in Ljubljana. Als ,>estvor 
stelli'.N'i IN l -1 ik,>bwn 
wird am Laibacher Sck'ai'.svielhaus am Sams 
tag „Die Wildente" in Szene gehen. Die 
Festrede s^ält der Literaturkritiker Prof. 
F r a n z  K  0  b l a r .  

-j- „Schinberhannes" in Graz. An: Sants 
tag gelaugt Zuckniayers Schauspiel 
„S ch i n d e r h a n n e s" zuut ersten 
Male auf der Grazer Bühne zur Auffüh­
rung. Die Rolle dcs .Sannes spielt Willy 
Klitsch. Das Sensationsstück dcs deut­
schen Schauspiels wird in (^)raz am Montag 
das letzte Mal gespielt werden, da sich 
Klitsch schon am Mittwoch als Raimund in 
„Raimund die die Frauen" verabschiedet. 

-j- Jaan Toorop gestorben. Kürzlich ist 
im Haag der berühnite holländische Mal.'r 
Jaan Toorop' ahezu im Alter von 
70 Iahren gestorben. Toorop war ein Ek­
lektiker des großen modernen Stils^ Manche 
haben in seiner Kunst eine St?nthesc von 
Europa und Asien jebeu wollen, war 

Toorop doch auf Java geboren und -trug 
er doch selber malaiisches Blut in sich. Aus 
dieser Herkunft ist sicher die holländische 
Phantafiebeschwingtheit des Malers zu er­
klären, doch trat mit den Jahren da^ indi­
sche Element in seiner Kunst zurück. In den 
Schaffensperioden wetteiferte er mit den ln 
Frankreich lebenden Gestaltungsbestrebun­
gen (Impressionismus, Pointillismus), 
bolismus), in den Spätwerken widmet er 
sich ganz dem Glauben und den Dnxst».^-
lungsgegenständen der katholischen Kirch?. 

-j- „Jonnii spielt auf!" in der Budapester 
Oper. Die Jazz-Oper „Jonnt^, spielt anst^ 
von Ernst Krenek wird an der 5iöniglick>en 
Oper in Budapest am 111. d. M. als Erst­
aufführung in Szene gehen. 

Karl Kraus' „Traumstück". Kürzlich 
ging in den Münchner Kanimerspielcn 
Karl Kraus „Traunistück" als Nachtvor« 
stellung im Rahmen der „Jungen.Bühne" 
gleichzeitig als Urausführung iu Szene. .Es 
ist dies ein dramatisiertes Haßlied gegj^u 
den Krieg, kein Bühnenwerk, sondern eine 
allen Theatergesetzen hohnsprechende tragi« 
sche Groteske, voll grotesker Einfälle, tra­
gisch, quälend, übermenschlich, voll beladen 
mit geballter Kraft und explosivem Zünd­
stoff. Es gibt aber auch Szenen von rühren­
der Ergreifung, Klagen von so zarter In­
nigkeit, daß sie ans Herz greifen. So der 
Monolog des tuberkulösen, Kindes Das 
Werk schließt mit einer jubelnden, trium-
vhalen Verherrlichung der Ravolution als 
Kriegserklärung gegen den Krieg, als Er­
lösung aus allen jämmerlichen Nöten. Der 
Dichter Karl Kraus wurde stnrmlsch 
g e f e i e r t ,  e b e n f o  d e r  R e g i s s e u r  I n l i n s  G e l l «  
ner. Beide mußte über 20 Mal vor dem 
Vorhang erscheinen. 

 ̂Ibsen-Feiern in Norwegen. Während 
der Feierlichkeiten zum 100. Geburstag 
.Henrik Ibsens wird in Norwegen ein 
großer Teil der Dramen des Dichters zur 
Aufführung gelangen. Das Nationaltheater 
in Oslo gibt Brand, den Bund der Jugend, 
Gefpenster, den Volksfeind, die Wildcnte 
und Rosmersholm, andere Theater der 
5?auptstadt Frau Inger auf Oestrot, die 
Komödie der Liebe und die Frau vom 
Meer. Die Nationalbühne in Bergen spielt 
das Fest auf Solhaug und ^eer Gynt. In 
der Universitätsbibliothek zu Oslo und ^im 
Theatermufeum in Bergen komnien Ma­
nuskripte, Ausgaben und Neberfetzunqen 
der Werke, Ibsen-Bilder und Karrikaturen, 
Kostüme und Abbildungen von norwegischen 
Ibsen-Ausführungen und andere Jbseniana 
zur Ausstellung. 

-j- Eine DeraiN'Ausstellung in London. 
Die Märzaus stellung der Levevre-Galcrie 
ist Andree Derain gewidmet.Es werden gut 
zweieinhalb Dutzend Werke des Künstlers 
gezeigt. Die Kollektion, die bis 1912 zurück­
reicht, legt den Hauptakzent auf die letzten 
drei Jahre. Ausgezeichnete Porträts und 
Landfchaften zeugen für die Reife des 
großen Künstlers, der sich durch die inttme 
Berührung mit der klassischen Malerei zu 
höchster Bedeutung emporgerungen hat. Es 
ist die erste Ausstellung Derains in Lon-
d.'n. Sie findet starken Zuspruch nn>> viele 
Käufer. 

Deitert Ecke 
Der Tragödie erster Teil. 

Mephistopheles, zu dem entflannnten 
Faust, als er ihm die schöne .Helena ".eigt: 
^Erst die Verjüngung abwarten, lieber 
Faust! In deinem gegenwärtigen Zustande 
wäre es nur von deiner Seit^e ein Trau­
erspiel." 

Er hat Recht. 
Herr Strauß und Gattin begeben sich auf 

den B.'̂ hn'hof, um eine rlei>ne Er?iolungS-
reise anzutreten. In der .Halle angelangt, 
meint .Herr Strauß nervöö: „Das .l^lavier 
halten wir doch mitnehmen sollen!" 

Ziemlich erstaunt fragt Frau Strauß, wie 
er plötzlich aiif diese verrückte Idec komme. 

„Weil die Falhrkarten am Klavier lie­
gen!" war die prompte Antwort. 

Fatal. 
„Sie brauchen sich wegen des UwalleZ 

keine Sorgen machen! Sie haben ja den 
Herrn weder aus Fahrlässigkeit noch in bö­
ser Absicht überradelt!" 

„Freilich nicht! . . . Aber man wird e5 
mir n'cht glauben! Der Mann ist ja mein 
Schneider!" 
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Trabrennen bei Mnfilichem Acht 

Auf der Trvlbrennbahn Mariendorf kei Berlin fanden zum ersten Male Rennen bei 
elektrischer Beleuchwng statt. Sogenannte Tiefstrahler beleu6iteten die Bahn,:so das; die 
Pferde uwd die Farben der Fahrer deutlich zu erkennen waren. 

Spott 
Die Vrager „Glavla" 

in Maribor 
Wie mir in Erfahrung bringen, unter-

«im»mt die Handballfamilie der Prager .,^la 
via" in der ersten Mlfto des Monats April 
eine Handballtournee durch Jugoslawien u. 
Oberitalien. Unter anderen wird die tschecho­
slowakische Meisterfaimilie auch w der Drau-
stadt gegen die Handballgemcinde des 
Mari'̂ r ein Treffen absolvieren, das selbsl» 
verständlich mit grösztem Interesse erwartet 
wird. „Maribor" hat bereits heute mit oem 
Training begonnen und wird sein Tea^ni 
Heuer sicher wieder seine einstige Glanzfoim 
erreichen. 

Die Handballlsamilie der Präger Slavia 
gewann seit 1012 hintereinander ül>erlcgen 
die Meister'schaft der Tschechoslowakei und 
zeitigte auch in Länderkämpfen bemerkons-
werte Evfolge. 

/ Das Gtädtespiel Graz—Zagreb gelangt 
am 29. April zur Erledigung. Graz beab­
sichtigt auch Städtefußballkämpfe gegen Ma 
ribor und Ljubljana zu perfektuieren. 
: Der Zagreber „HaSt" w Deutschland. 

Zu den Osterfeiertagen unternimmt die aka 
demische Zagreber Fußballmannschaft eine 
Tournee nach Deutschland und wird in 
München gegen „Wacker", „Bayern" und 
„München IZSV'', und in Nürnberg gegen 
den F. C. Nürnberg antreten. 
: Zwei neue Crazer Motorsportklubs. Die 

steirischen Rennfahrer. M ö s l a ch e r, 
H ö d l u. a. beabsichtigen in Graz eine 
Sektion der österreichischen Motorrennfah-
rer-Vereinigung zu gründen. Eine Gruppe 
von „Ariel"-Fahrern sind zu einem selb­
ständigen „Arie l"-Klub zusamemn getre­
ten. 
: Kolumbien und Bolivien haben ihre 

Teilnchme an der Olympiat»e endgÄtig ab­
gesagt. 
: Einen neuen Weltrekord über 1VY Uard 

Rückenschwimmen erreichte in Newyork K o-
jac mit 1:01.6. Die alte Weltmarke über 
diese Strecke hielt Lauser mit 1:03.4. 
: Lochet schlägt Kehrling. 3:6, 2:6, 6;?, 

6:3, 6:2 in der Schlußrunde des Riviera-
turnierS in Monte Carlo. Der ungarische 
Meister bofand sich den gangen Kam^ hin­
durch in ausgezeichneter Kondition. 
: Die Finnen führen im Wettlauf Los-

AngeleS-Newyork. In der zweiten Etappe 
ideS Wettlaufes Los AngeleZ-Newyor? be­
hauptete der Finne Koleh inainen wie­
der die Spitze und MZif als Erster in d<'r 
Station Bloomington ein. Im dritten Ab­
schnitt wurde Kolehmainen von se-'m-'in 
Landsmann Erickson überholt und auf 
den zweiten Platz verwiesen. 
: Der Hochschul-LÜndertampf Oesterreich 

—Italien gelangt in Klagenfurt am 5. 
April zur Durchführung. Die beiden Fu';-
ballmannschaften treffen sich an! K. A. C -
Platz. 
: Das Fuhbavteam der französischen Ar­

mee siegte in Brüssel gegen das Teanl der 
belgischen Arniee 4:1. 

: „Planinka". Sonntag, den 11. März 
Ausflug nach Limbus—Pekre—Radvanje. 
Treffpunkt halb 15 Uhr beim Draufteg. 37 
: Dempsey trainiert wieder. Jack Demp« 

s e y hat bekanntlich seinen früheren Ent­
schluß, dem Boxsport zu entsagen, rückgän­
gig gemacht und kündigt an, daß er das 
Training wieder aufgenommen<hat, um im 
S e p t e m b e r  g e g e n  d e n  W e l t m e i s t e r  T u n ­
ney auszutreten. . 

Flir den großen Trabrennpreis von ^e. 
sterreich sind bicher in Wien «für das Jahr 
l9S8 99 und für das Jahr 19S9 17."; Nen. 
nuRgen gezählt. Aus Italien und Rumäni­
en sind noch avisierte Nennlmgen ausständig. 
: Aus dem internationalen Ring. Der 

Faivorit für die von Tex Richard durchzu-
iführenden neuen Ausscheidun-gskämpfe für 
die Schwergewichtsnieistorschaft der Welt 
Delaney wurde von dem nenseelänoischen 
Meister Heeney in einem sehr harten Kampf 
nach Punkten geschlagen. Der Italo-Eniilün-
der Raiteri schlug den bekannten englischen 
Mittelgewichtler West. Der Franzose Rugi-
rello verlor in der sechsten Runde gegen den 
EniZ'länder Stanley, trotzdem er seinen Geg­
ner in der erster Runde dreimal bis auf 
neun auf die Bretter schlug. In der deut­
schen Fliegengewichtsmeifterschost siegte Kii-
bler, da sein Gegner Stein wegen einer 
RohÄeit disqnaliifiqiert wurde. Ci<ien schnel­
len Sieg ermng der norwegische Schwerz-
wichtslboxer Porach in Thioago, indem er 
den Amerikaner Snnbh bereits in »2 Sekun­
den entscheidend schlug. 

Aus alles Welt 
Neues vo« den Ursachen 

der Eiszeit 

Die diluviale Ei^eit hat der Mensch nnt-
erlebt, als er noch als Urmensch begann, sich 
die Erdr'äume zu erobern. In vielen Sagen 
und Erzählun-gen klingen dunkel die Erinne­
rungen an dieses gewaltige Ereignis nach. 
Erst seit dem Jahre 187ö konnte der Arensch 
aus den während der diluvialen Eiszeit ab­
gesetzten Gesteinen lesen, daß Inlandeis am 
Werke gewesen ist, diese Gebilde abzusetzen. 
Man erkannte, daß sich eine zusamnienhängen 
de Eisdecke von Skandinavien bis ziemlich an 
die deutschen Mittelgebirge heran bildete, 
daß die Alpengletsch2r bis in die Gegenden v. 
Sigmaringen und Ulml r '̂ichten, daß Nord­
amerika bis zun? 40. Breitengrade verglet­
schert war, und daß in Südamerika die Kor­
dilleren und in Si'ldafriba der Kiliniandscharo 
Gletschvr trugen. Man hat auch ei^kannt, daß 
mchrere Male, sicher dreimal, das Eis sich 
vorschob und zurückzoig. Funde von Tieren 
und Pflanzen aus der diluvialen Eiszeit las­
sen den Schluß zu, daß dcrs Klima beinl Eis­
vorstoß kälter und belin Eisrückgang ungefZhr 
wie das unsvige war. Fiir die Ursachen dieser 
Eiszeiterscheinungen hat man nc>ch keine en>d. 
gültige Erklärung gofullden. Der Köni,^sber-
ger Forscher K. Beurlen geht nun den ..Ur­
sachen der E'iszeit" in „Natur und Museum" 
n<:ch. Nach ihin hat iini letzten Abschnitt der 
Brannkohlenzeit, i'M so^nannten Pliozän, 
eine Lmldverbindung vom europäischen Fest­
land über England, Esthland und Grönland! 

,roch Nordamerika bestanden. Noch heute ist 
dieses an dem Meeresbodenrelief erkennbar. 

Landverbindutzig wurde im mittleren 
Diluvium unterbrochen. den? Atümtl-
,schen^O^ean durch den Kanal ^on 
Z)oiv>er das Meer, ^s die neue Nordsee von 
^den Niederlanden wber Dänemark bis noch 
^OstpreufM darstellt. Mittelamcrika hob sich 
im PlivAkn über d«s Meer, und die Fauma 
.v!o>n Floridia aus der Miozä^-zeit verrät eil?? 
Abkühlung ge^^lber der des Alttertiärs. 
Da iiln MozÜn der JlsthmuZ von Mittelanie« 
rika noch vom Meer überflutet war, konnti^ 
der atlantische NordäquatoriÄstrom nicht ab-
gelenkt werten. Das geschah erst vom Plio­
zän ab, als Mittelamerika aus dem Meer au^ 
tauchte. Er konnte aber feinen heutlpvn ?Äeg 
desihalb noch nicht beschreiten, weil die islän­
disch-grönländisch Landbrücke, die immer 
noch lbostand, ein Hindernis bildete. Nord-
westeuvoipa war damals noch vom Golisstrotm 
verschont. In die Nordsee gelangte aus dem 
Nört^ichen EiSni-ecr kaltes Wasser. Das Kli­
ma -im nördlichen Deuts6)land war während 
des ^ungpliozäns kälter als heute. Diese 
Kliinadepresiion traf nicht nur die Nordsee, 

Anftre HSuteausfubr 

Die Häuteausfuhr bUdet einen wichtigen 
Posten im jugoslawischen Außenhandel. Das 
Ausland, vornehmlich die Vereinigten 
Staaten, Frankreich und Deutschland, .vo 
die .Häuteverarbeitung bereits eine hohe 
Stufe erreicht hat, beziehen waggonweise 
diesen Rohstoff aus unserem Staate und 
bringen jährlich Millionen ins Land. Vor 
allem kommen da Häute von Kleintieren, 
wie Ziegen, Schafen usw. in Betracht, wes-
hals in dieser Hinsicht auch Dalmatien und 
Bosnien den ersten Rang einnehmen. Lei­
der ist die Ware gewöhnlich nickit gut getrock 
net, weshalb sie als minderwertig bezeichnet 
werden muß. Slowenien zur Ehre müssen 
wir hervorheben, daß bei uns die Häute 
noch am besten getrocknet werden, wovon 
die bisherigen Pelzwarenniärkte in Ljublja­
na genügend Zeugnis ablegen. Die Häute 
müssen fachmännisch behandelt werd?n, 
wenn wir uns der Güte der deutschen, der 
schweizerischen oder der tschechoslowakischen 
Ware nähern oder sie gar erreichen woll?n. 
Ein zweites Gebiet, dem wir alle unsere 
Ailfmerksamkeit widmen müssen, ist die 
Tatsache, daß Italien große Partien jugo­
slawischer Häute bezieht und sie dann wei­
ter ins Ausland versendet, wobei es gute 
Ware als eigenes Erzeugnis ausgibt, sür 
schlechte Qualität dagegen alle Schuld dem 
Herkunftslande, also Jugoslawien, zuschiebt 
Wir müssen trachten, diesen wichtigen Roh­
stoff in solcher Güte herzustellen, daß wir 
uns soweit als mi)gttch von Vermittlern 
unabhängig machen und des Mehrgewinnes 
selbst teilhaftig werden. 

Aaoreber 

Dkh- und SuttermorN 

Z a g r e b , ? .  M ä r z .  

Infolge ungünstiger Witterung war der 
Austrieb und Besuch des heutigen Wochen­
marktes schwächer als sonst. Der Auftrieb 
war qualitativ vorzüglich. Stärkere Nach­
frage herrschte nach Pferden. Für auslän­
dische Rechnung wurden Pferde und Och­
sen gekauft. 

Der Auftrieb betrug: 7 Stiere, 224 
Kühe, 53 Stück Jungvieh, 122 Ochsen, 155 
Kälber, 610 Pserde, 116 Fohlen und o29 
Pferde. 

Z u g e f ü h r t  w u r d e n :  1 . ? 1  F u h r e n  
Heu, 27 Fuhren Grummet, 70 Fuhren 
Stroh und 7 Fuhren Klee. 

Es n o t i e r t e n : Rindvieh: Stiere 
5.50 bis 6.50, Ochsen 1. Klasse 8 bis 9.50, 
2. Klasse 6 bis 7.75, bosnische 1. Klasse k 
bis 6.35, 2. Klasse 5 bis 6, Kühe 1. Klasse 
6 bis 7.50, 2. Klasse 4 bis 5, Jungkühe 5.50 
bis 8.50, Jungochsen 5 bis 7.50, Kälber 12 
bis 14 Dinar per Kilogramni Lebendg^-
ivicht. — Schweme: .^)cittlische geumstet 14, 
Jungschweine bis 1 Jahr 12 bis l.'i, über 
ein Jahr 13 bis 11 Mnar pro Kilograinm 
'̂ebcndgewicht; syrmische geschlachtet 15 )is 

16 Dinar per Kilogranlm; Spanferkel 120 
bis 2M Din. pro Stück. — Pferde: Schwe­
r e  L a s t p f c i d e  8 0 0 0  b i s  1 2 . 0 0 0 ,  l e i c h t e  K u t s c h  
Pserde 5- bis 6000. Bauernpserde 5- diS 

son^rn ailch die gan^^ Erde. Als dann im 
Tertiär gesteigerte Landihebung einsetzte, folg 
ten auch reichliche Niederschläge, die zu An-
samml^inigen breiter SchnceTnassen führten. 
Diese Schnee-i»und Jinlai^deismafsen trugen 
zu weiterer ^bkühlun^ dei.^Dazu kann da? 
«^wanken der Eklipttk unt. der Erdbahn-
exzentrizität, die nat'ilrlich einen Wechsel der 
Stärke der Sonnenstrahlen bedingten. Es 
i^t von Koppen und Weg '̂ner nachgcwiese?r 
worden, daß in den letzten 6.50.000 Jahren 
vier Perioden auftraten, die so geringe Son-
nenstrvhll'NgsinteMtät miifwiesen, daß Kli 
ma eine Verschiebung von 10^15 Breiten­
graden nach ?^den in Frage kamen. Man 
knn d^ese vier Kälteperioden mit den oier 
Eiszeiten von Penck und Brückner in Ver­
bindung bringen. Diese vier Kälteperioden 
sind nicht einheitlich, sondern set^n sich aus 
elf kalten Perioden zufainnnen, deren Vor­
handensein von Sörgel in Thüringen im 
Randgebiet der Vereisung nachgewiesen wor« 
den ist. In diesen Darstellungen ^st eine 
brauchbare Erklärung der Ursachen zur dilu­
vialen Eis^.eit gegeben. (Rudolf Hunot in 
Jlluistr. Ztg., Verl. I. I. Weber, Leipzig.) 

6000 Dinar pro Paar; Fohlen einjährig« 
750 bis 1500, zweijährige 2000 bis 2500, 
dreijährige 2500 bis 4000. — Futtermittel: 
Klee 125 bis 150, Heu 90 bis 130, Grum­
met 110 bis 140, Stroh 75 bis 90 Dinar 
pro Meterzentner. 

X Rovisader Produttenbörse vom 8. b. 
W e i z e n ,  2 ^ :  B a ö k a e r  7 7 / 7 3  k g  3 S 5 — Z 4 V ,  
und syrmischer 77/78 kg 33^340, Oberba« 
nater 78/79 kg 33<^335. — Roggen, BaL 
kaer 7S kg 2^ 310-315. — Gerste; BaS» 
kaer 66 kg 295—305, mazedonische Original 
240—^245. — Hafer: Baötaer, syrnnscher^ 
Banater und slawonischer 250—260. 
Mais: Baökaer, syrmischer und Banater 
247.-^252.50, per März-April 255^260, 
VaLkaer per April-Mai 257.50—262.50, wei« 
ßer 255—260, Banater Parität Brsac und 
syvmischer Parität Jndjija 250—255. 
Mehl, Baökaer: „0g" und „Ogg" 465— 
475, „2" 445—455. „5" 425—435, „6" 370 
-360, „7" 300-310, „8" S20—230. ^ 
Kleie in Jutefäcken: Baökaer 207.50—215, 
syrmische 207 50^213.50. — Tendenz ruHig. 
— Umsätze: Weigen 5, Gerste 1, Mm? 43^ 
Mehl 3 und Kleie 1 Waggon. 

X Die Metall- und Devisendeckung der 
Rationalbank betrug, wie aus dem Tätig­
keitsberichte sür das verflossene Jahr her^ 
vorgeht, am 31. Dezember 1927 1940.S 
Millionen Dinar (Kurswert), gegenüber 
einer solchen von 1721.5 im Jahre 1926 
und 1660.4 im Jahre 1925. Davon entfil" 
len auf die Metalldeckung (Gold und Sil­
ber) 1049.1 Mill. gegen 1010.8 und 908.5 
in den Jahren 1926 und 1925 (nominell 
88.8 in Gold und 17.6 in Silber) und 891.8 
(639.6 und 813) Millionen Dinar auf die 
Devisendeckung, wobei der Kurswert der im 
Devisenschatze einbezogenen 2S8.6 Millionen 
gebundener Franken, die den sZch alljährlich 
verringernden Kredit bei der Bank von 
Frankreich darstellen, nicht berücksichtigt ist. 
Aus dieser kurzen Aufstellung des Metill^ 
und Devisenschatzes der Nationalbank er­
sehen wir, daß der Banknotenumlauf am 
Ende des abgelaufenen Jahres mit 33.85Z 
gegen 28.6?S im Jahre 1926 und 28.4?» 
im Jahre 1925 gedeckt war. Die Deckung istl 
somit nicht ungünstig. 

X Bankbilanzen. Die „Obrtna banka" 
Ljubljana verteilt vom Reingewinn per 
1927 im Betrage von 1^0.514 Dinar (im 
Jahre 1926 1W.467, 1925 107.939 und 
1924 222.6.';9) eine 5?»ige Dividende, d. s., 
Din. 2.50 per Aktie. Generalversammlung 
am 27. d. M. — Die „ZadruZna ballla"^ 
ebenfalls in Ljubljana, wird der am 
stattfindenden Generalversammlung vor-
s6)lagcn, vonl Reingewinn per 1927 im Be­
trage von Din. 293.828 sim Jahre 1926 
32l.779, 1925 27l.0l4 und 1924 286.18.?) 
eine 6^ ige Dividende (wie in den Vorjah­
ren) zur Ausschüttung zu bringen. 

X Der Bahn-Neklamationsdicnst hat 
eine insbesondere sür unsere Wirtschafts-
kreise unliebsame Abänderung erfahren. 
Da mit Neujahr bei den einzelnen Staat5-
bal)ndirektiollen die Abteilungen sür den 
Reklamationsdienst (Rückerstattung von zu 
l)och berechneten Transportgebühren und 
Aerklütungen) abaeschasst und deren A^.'n-

VyIkSWletseksk» 
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den tm die Einnahmekontrolle bei der Ge« 
»eraldtrektion der Etaatsbahnen in Bso-
grad übergegangen find, find die Reklama­
tionen nunmehr an diese Gtelle zu richten, 
da sie in diesen Angelegenheiten allein zu-
Mndig ist. Ei»e Anmeldung h-,t HSchstenS 
U), nach Monaten, in denen die Gebührt.» 
entrichtet werden, geordnete Beilagen 
(Frachtbriefe) zu umfassen. Ausnahm '̂n 
find nur bei Reaktionen (Bergütungen) ge­
stattet. 

X Die VereintMe» Napierf«drile» Bev« 
A«, Goriöime »nd KRedvoGe-U.-S. weis.n 
für das verflossene Gesck>ästSjahr einen Rein 
gewinn von 2,SS7.98Z.S7 Dinar aus. Der 
für den 16. April einberufenen Gmeral-
Versammlung wird die Verteilung einer 

Dividende vom valorisierten Aktien­
kapital vorgeschlagen werden. Bei dtesc'r 
Telegenheit wird auch Über eiivn Antrag 
des Berwaltiingsrates verhandelt, durch 
Attfw-'rtunfl das Ak^enkapital von 20 auf 
5.'̂  Miss. Din. in der Weise zu erhöhen, daß 
auf je 4 alte Aktien eine neue, ber<^ts am Ge 
wtnn per l927 teilnehmende Gratisaktie 
kommt. 

X Cosulich'Line «nd Trlester Aoyd. 
Wir verzeichneten bereits die Meldung, daß 
zwischen der Trieskr Levante- und Ueber-

l seelinie Tosulich-Line (vormals Auftro« 
Americana) und dem Triefte? Lloyd, der 
vor dem Umsturz Oesterreichischer Lloyd 
hies;, ein Uebereinkommen getroffen wurd«, 
demzufolge die Cosulich-Gesellschaft den le« 

samten Schiffspark des Lloyd übernahm 
und somit daS vollstAndige Aufgehen dieser 
Unternehmung in jener angebahnt wurde. 
Hand in Hand mit dieser Mahnahme wurde 
nun auch die Vereinigung der ^Banka 
Commereiale Triestina" mit der ^Bancq 
Commerciale Jtaliana" vollzogen, um der 
vergrSs^erten Schisfahrtsgesellschast den nö« 
tigen sinanziellen Hintergrund zu geb'̂ n. 
Dem Konzern der Cosulich-Line gehören 
nunmehr auch mehrere andere SchiftahrtS-
gesellschaften, wie die Fiumaner ^Adria", 
die "Sisa*, die Genueser „Societa Maritt!« 
ma Jtaliana" und die Berier „Puglia", 
ferner mehrere Schiffswerften und einige 
Geldinstitute an. Alle diese Maßnahmen 
wurden getroffen, um der wachsenden ju« 
goslawischen Schiffahrt, die Italien immer 
lästiger fällt, erfolgreich die Cpitze zu bieten. 

Hippologisches. 
Früher meldete der Diener: „Die Pferde 

find gesattelt!" 
Heute: „Die Pferde find angerichtet!* 

Nadio 
Samttag, 1V. MSrz. 

Men 1b.1v Uhr: Trimms Märchenspiel 
»Die Zauberflamme". — 17.2k: Nachmit« 

tagsakademie. — 19.4Ü: Kienzls yper 
.»Hassan der Schwärmer". Anschließend 
Tanzmufik. — Graz 17.Sl): Achthundert» 
jahrseier der Etadt lZraz. — ^6.30: Steno-
graphiekurß. — 18: Serbokroatischer 
Sprachkurs. Berlin 29: MackebenS 
»Götz von Berlichlngen". — 22.30: Tanz« 
stunde. — Brünn lS.l0: Deutsche Sendung 
— 19.30: Konzert. — 22.20: Tanzmusik. — 
Budapest 17.40: Gesangskonzert. — 19.42: 
Börszenyis Härspieldrama ^Het Z^akereszt '̂ 

22: Zigeunermufik. — Pans-Giffel 
22..ZV: Abendkonzert. Frankfurt 19. iü: 
Stenographiekurs. — L0.1Ü: Bunter 
Abend. — Daventry 20.1k: Scbumanns 
Klavierstücke. — 22.SS: MilitSrkonzert. --
23.30: Tanzmusik. — Mailand 21: Orche­
sterkonzert. 23: Leichte Musik. — Vrag 
18: Deutsche Sendung. — 21.30: Unter­
haltungsmusik. — 22.2V: Tanzmusik. ^ 
Stuttgart 2V.1K: Arbeiterdichtungen H. 
Lörsch'. — 21: Funkbrettl. — Warschau 
20.30: Ioh. Strauß' Operette „Zigeuner­
baron". — 22L(): Tanzmusik. 

Kino 
noch drei Ta^e (bis einschließlich Sonn­

tag, den N. d.: läuft der gross« Ufa-Kri«gSftl« 
„T » t V « i t k r I « ß*. 

(tn der üt îe d«< verbände» der Kulturv»rei-
m). Uebersichtlt6« Darstellung der ganzen Ne« 
schtcht« de« großen Kriege«. Erschütternde Auf« 
nahmen »on den verschiedenen europäischen 
Schlachtfeldern. Ein Ailm, den ntemiind ver­
säumen sollte! 

Vis einschiteßltch Sonntag, den 1. MärZ: 
nackte Lsd,"« 

mit Ltl D a g o v e r, Urho Tomersalt 
lein grosiarttger nordischer Künstler) und Ä5st« 
S k m a n n tn den Hauptrollen. Ein herrli­
ches Gesellschaftsdrama von packendstem Inhal­
te. Neben der durchaus spannenden Handlung 
sehen wir prachtvoll« Naturaufnahmen aits de» 
skandinavischen Ländern (Schweden und Kor­
wegen.). 

» 

«» vk-ti, »en lti VUK, lw» «»1 
»Sg— des teknnnte» Ol,emei«e« juHoflOmische» 
»»«»PwtejtftreikEs ««s »»defttmmt« Dan« G»« 
schlössen. 

Kleiner /^nreiser 

Derfchlevtnes 

Vtlig «nd schnei werden Lpit-
^n angeendelt bei Armbruster, 
Slovenska ul. 4. 2ü88 

Deutscher ^tenograPhiennter-
richt wird gesucht. Adr. Berw. 

3038 

Vertrauenssache 
sind Photoamateurartikel. Rur 

Photo Meyer, Gosposka uli-
ea 39. Iirka S00 Apparate in 
allen Preislagen. Vergr3?i> 
rungsanstalt. 39 ist 

«»aUtSten 

Wiese mit Heustadl und kleiner 
Besitz M verkaufen. Adr. Vw. 

2946 

Saufe Wein» oder Hopftuban» 
realität im Ausmaße von bei­
läufig l9 bis 29 Joch mit gu­
ten Wohn- und WirtschastS^^e-
bävden. Zuschriften erbeten an 
die Verw. unter »Realität Nr. 
1948". 2W9 

Äu lausen gesucht 

Kleims Geschästshaus auf sre-
quentem Posten in Maribor zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 

M." an Annontenbüro Hin« 
ko Sax, Maribor. 

Z«i^ - Feldstecher, Ksach, tadel 
loS, zu kaufen gesucht. Adr'̂ lse 

Zwei schwere, fehlerfrei vertrau 
«e Stuten, S und 7 Jahre, wer 
den verkauft, bei guter BeHand 
lung und quter Fütterung ev. 
auch auf ^tter abgegeben. 
Zägewer? M. Obran, Maribor, 
Tattenbachova ulica. 29tt3 

Ilompl«»»«» 

Leeres gimmer im Reuba« Tr. 
Rofinova ul. 11 zu vermieten. 

3062 

Su mieten gesucht 

Wohnung, grofl., schi>nes Um­
mer und Küche, ettktr. Licht 
usw., von Redakteur mit tleln. 
Familie gegen arî here umzu­
tauschen oder solche zu mi.'ten 
gesucht. Adresse in der Bor-
waltung. * 

k«rt. einKeleß^, lu 
verksuken. i. cf. 
Verv. ä. VI. 2985 

Zwei gut erhalteire Herrenjahr­
räder wegen Abreise billig zu 
verkaufen. Linhartova ul. 17. 

3046 
Großer schöner Bledermeierka-
ften, Salontisch, diverse andere 
Möbel, echte chinesische Lam-> ^ 
Pen, Äiedernreierbilder M ver-!^^^ung mit Limmer n. Kü 

! Ruhige Partei (2 Z^onsn) 
! sucht Wohnung m. 2 Zimmern, 
> Küche und Zubehör per 1. Mai. 
! Anträge unter »Ruhig '̂ an die 
^ Berw. 39S1 

^ iS^sucht wird eine Wohnuna v. 
^2 Zimmern und Kliche ab Mai 
oder Juni von einem ruhigen 
Ehepaar. Anträge: Juris Eo 
lar. Maribor, Aleksandrova «e« 
sta J9R 
Wohnung, m. 2 Zimmern, Ml« 
ck'e und Zuqehkr wird bis tv. 
Marz gesucht. Anträge untkn? 
„15. Märß" an die Verw. Z9^ 

Vertreterinne» gesucht. Vorzug 
stellen Gamstaa von 14—16 b. 
Salomon. Aleksandrova eesta bü 

2959 

Tüchtiger Manipulant für 
bchmhcrenre, Flie«nfänger, 

Tinten usw. wird gnucht. Of­
ferten mit hjsberiger Tätigkeit 
und Gehaltsonsprüchen an die 
Ver«. unter „Manipulant*. 

örtsvertretee für Privatkun­
denbesuch, gesund« Existenz, ge 
gen hohe Provision oesucht. NS 
tiqes Kapital.Iü99 D^r sür 
?orführungSgegenftSnde. Ante, 

nnter .Vertreter- an die Aw. 
3028 

lei 

kaufen. Adr. Berw. 3VZ9 

Durchzüge für Zäune u. Hek-
kerl, jede Länge, zu verkaufen. 
Franz Schantl, Razvanje. 

2927 

FrShjahrsmäntel f. ll. Figu­
ren und ein eleganter (beig») 
Wentel f. stär-kere Figur auS 
Gefälligkeit billigst zu verkau­
fen. Modesalon Sodna ul. 14, 
3. St. 2999 

Ein Paar Damenreitftieftl zu 
verkaufen. Ansr. Trafik Weu^, 
Grasski trg. ^979 

cf>e. ev. mit 2 Zimmern für d. 
Monat April, ^»riftlsche An-
träge unter ,.A" an die Lenv. 

306d 

Stellengesuche 

Staatspenfionist sucht Beschäs-
tigung, Dauerposten bevorzugt. 
Antv^ erb. unter „Verlüb'i-
cher StaatSpenslonist'' an oie 
Pelw. 297Z 

jüngerer, agiler Verkaufs--
kraft mit besserer Vorbild 
dung, sprachkundig, bietet 

î Eignung für d''̂  
Reise gutes Fortkommen. 
Ausführliche, hcindgeschri«' 

bene Offerten mit Zeug» 
nisabichriften' mi>aen un­
ter .Strebsam d90/M-1»* 
abgerichtet werden an: ^ 
terrekla« A. G.» Zagreki 
Ma-ovlka S6. ?s'31 

Sulhe S jünger. 

für feine Restauration ^nd eine 
Verkäusttin für Ta^ktrafik u. 
Spezer^ — Tienstvermittlung 
Ruiier, Vjutomr. ^ür Antwort 
ist 2-Dinarmarke beizulegen. 

M71 

mc«k 
Lonaukarpfen, Hechte, Fogasche« 
Tchille. neue Talzheringe. Sil-
berherig«, Rusw,, Sardinen s» 

eben eingetroffen. 

Nset>dau5 Zcv«»»d 
MI? Gregoröiöeva uliea Nr. 14 

(Schillerstraße). 2S9I 

»Gß»! 

«»»»«,1^1 

Zäu»ik cker 
Z»lQNle«pGNG pSilnIIt 
mit ck«m L«»opdoni»t«» Herrn ^litl 

vesonäele» ?roxr»mm. 

verdunäen mit IlQN» 
veicker sm 8onnt»x, äen 11. Mr? im 

L>a»tv»u»O I» Ißov» V»» ststt 
kiricket. xute Küctie un6 ttsugmeklspeiseo 
ist 8e8or^ prims V^eine sinä im ^us8cksvle. 
Um rsklreicken Veiuck bitten 
3064 l.via^ 

Verläsiliche junge 7''t«e mit, 
l!e alS! _ - einem Kind such: ... -

Damenrad billig zu verkaufen.! Wirtschasterin bei K.^ctnstehend. 
Aleksandrova cesta 29 b. Haus '̂ besseren Herrn. Zuschriften u. 

ÄU verlauftn 
Vrennabör - Kinderwagen, gut 
erhalten, billig zu verkaufen. 
SmetaTuwa ul. 4K, Tür 3. 

Gaißen und Zicken zu verkau­
fen. Meljski hrib 338, hinter 
^m Lagerhaus. 39"^ 

Spezerist, 29 Jahre alt, der 
deutschen, slowenischen u. serbo 
kroatischen Sprache mächtig, 
sucht entsprechenden Posten. — 
Gesl. Anträge an Mahoriö, Zei 
tungSkosporteur, Pmj. 396!^ 

8 fertige TanzNeider billigst. 
Modesalon Sodna ut. 14/1. 
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Vrennabör - Kinderwagen, gut 
erhalten, billig zu verkaufen. 
SmetaTuwa ul. 4K, Tür 3. 

Gaißen und Zicken zu verkau­
fen. Meljski hrib 338, hinter 
^m Lagerhaus. 39"^ 

Spezerist, 29 Jahre alt, der 
deutschen, slowenischen u. serbo 
kroatischen Sprache mächtig, 
sucht entsprechenden Posten. — 
Gesl. Anträge an Mahoriö, Zei 
tungSkosporteur, Pmj. 396!^ 

8 fertige TanzNeider billigst. 
Modesalon Sodna ut. 14/1. 

299V 

Vrennabör - Kinderwagen, gut 
erhalten, billig zu verkaufen. 
SmetaTuwa ul. 4K, Tür 3. 

Gaißen und Zicken zu verkau­
fen. Meljski hrib 338, hinter 
^m Lagerhaus. 39"^ 

Intelligente Fran sucht TageS-
swllung als Stütze der Haus­
frau oder auch in frauenlosem 
k>auShalt. Ueb^mmt auch d. 
Aufsicht größerer Binder. Zu­
schriften unter „Intelligente 
Frau '̂ an die Verw. 3924 

Orig. Zeiß-Punktal-Gläser Al­
leinverkauf I. Peteln, Mari' 
bor Äosposka ul. d. 2349 

Zu vermieten 
Intelligente Fran sucht TageS-
swllung als Stütze der Haus­
frau oder auch in frauenlosem 
k>auShalt. Ueb^mmt auch d. 
Aufsicht größerer Binder. Zu­
schriften unter „Intelligente 
Frau '̂ an die Verw. 3924 

Zu verkaufen sehr gut erhalte­
ne, schöne Biedermeier - Gar­
nitur mit Sofa, 4 Sesseln und 
Tisch um Din. V9V9. Vesichtig. 
zwischen 11 und 12 Uhr Miklo-
zi?eva ul. 2/1, Tür 1. ?9»4 

Kabinett, separiert, elektrisches 
Licht, sofort zu vermieten. — 
CvetliLna ui. 27/1, Tür 4. 

8032 

Intelligente Fran sucht TageS-
swllung als Stütze der Haus­
frau oder auch in frauenlosem 
k>auShalt. Ueb^mmt auch d. 
Aufsicht größerer Binder. Zu­
schriften unter „Intelligente 
Frau '̂ an die Verw. 3924 

Zu verkaufen sehr gut erhalte­
ne, schöne Biedermeier - Gar­
nitur mit Sofa, 4 Sesseln und 
Tisch um Din. V9V9. Vesichtig. 
zwischen 11 und 12 Uhr Miklo-
zi?eva ul. 2/1, Tür 1. ?9»4 

Kabinett, separiert, elektrisches 
Licht, sofort zu vermieten. — 
CvetliLna ui. 27/1, Tür 4. 

8032 
Gute Kilchin, sparsam und flei­
ßig, sucht Dauerstelle. Kopit-ir-
ieva ul. IT. Schamirch. Z9^ 

Zu verkaufen sehr gut erhalte­
ne, schöne Biedermeier - Gar­
nitur mit Sofa, 4 Sesseln und 
Tisch um Din. V9V9. Vesichtig. 
zwischen 11 und 12 Uhr Miklo-
zi?eva ul. 2/1, Tür 1. ?9»4 Schönes Zimmer im Villen­

viertel, rein, elektr. Acht, völ­
lig separiert, nett möbliert, so­
fort oder ab 15. März zu ver­
geben. A>dr. Berw. 3919 

Schön möbl. Zimmer mit Kü­
chenbenützung an ein kinderlo­
ses Ehe^r zu vermieten. — 
Adr. Berw. ' 303S 

Gute Kilchin, sparsam und flei­
ßig, sucht Dauerstelle. Kopit-ir-
ieva ul. IT. Schamirch. Z9^ 

RmderWagen Vrennabör, selir 
flut ersten, preiswert zu ver 
kmlsen. Anfr. Verw. 

Schönes Zimmer im Villen­
viertel, rein, elektr. Acht, völ­
lig separiert, nett möbliert, so­
fort oder ab 15. März zu ver­
geben. A>dr. Berw. 3919 

Schön möbl. Zimmer mit Kü­
chenbenützung an ein kinderlo­
ses Ehe^r zu vermieten. — 
Adr. Berw. ' 303S 

Tine Weibnäherin sucht Beucha 
timma. kommt auch mS HauS. 
Adr. verw. 3V66 

Dackel - Hnnde, 8 Wochen alt, 
reinrassig, zu verkaufen. Rad-
vansska eesta 7. )927 

Schönes Zimmer im Villen­
viertel, rein, elektr. Acht, völ­
lig separiert, nett möbliert, so­
fort oder ab 15. März zu ver­
geben. A>dr. Berw. 3919 

Schön möbl. Zimmer mit Kü­
chenbenützung an ein kinderlo­
ses Ehe^r zu vermieten. — 
Adr. Berw. ' 303S 

Offene Stellen 
Ein- oder zweifpänniyer Fia­
ker billig zu verkaufen. Anträ­
ge an die Derw. Ls>W 

Schönes Zimmer im Villen­
viertel, rein, elektr. Acht, völ­
lig separiert, nett möbliert, so­
fort oder ab 15. März zu ver­
geben. A>dr. Berw. 3919 

Schön möbl. Zimmer mit Kü­
chenbenützung an ein kinderlo­
ses Ehe^r zu vermieten. — 
Adr. Berw. ' 303S 

Kanzleikrast, selbständig, flowe« 
msch, serbolroat^ch n. t«utsch 
korrespondierend, versiert in 
Vuch l̂tung, sekbständ. Varen-
versand, wird sofort ausgenom­
men. Schristl. Offerte mit Ge-
Haltsansprüchen unter „89l29'' 
an die Berw. 392S 

Ein- oder zweifpänniyer Fia­
ker billig zu verkaufen. Anträ­
ge an die Derw. Ls>W 

Möbl. Zimmer Bahnhofnähe 
sofort zu vermieten. Aleksan-. 
drova cesta S7/1, Tür 4. 395d 

Kanzleikrast, selbständig, flowe« 
msch, serbolroat^ch n. t«utsch 
korrespondierend, versiert in 
Vuch l̂tung, sekbständ. Varen-
versand, wird sofort ausgenom­
men. Schristl. Offerte mit Ge-
Haltsansprüchen unter „89l29'' 
an die Berw. 392S 

Sw Paar schwere Hengste, seh' 
lerfrei, braun, fromm, billiq zu 
verkaufen. Romana Zmo!^, 
Holzhandlung, Marenberg. 

2762 

Möbl. Zimmer Bahnhofnähe 
sofort zu vermieten. Aleksan-. 
drova cesta S7/1, Tür 4. 395d 

Kanzleikrast, selbständig, flowe« 
msch, serbolroat^ch n. t«utsch 
korrespondierend, versiert in 
Vuch l̂tung, sekbständ. Varen-
versand, wird sofort ausgenom­
men. Schristl. Offerte mit Ge-
Haltsansprüchen unter „89l29'' 
an die Berw. 392S 

Sw Paar schwere Hengste, seh' 
lerfrei, braun, fromm, billiq zu 
verkaufen. Romana Zmo!^, 
Holzhandlung, Marenberg. 

2762 

Möbl. Zimmer miit einem oder 
zwei Velten aus die Dauer von 
2 Monaten zu vermieten. Adr. 
Verw. 3<i?9 

Kanzleikrast, selbständig, flowe« 
msch, serbolroat^ch n. t«utsch 
korrespondierend, versiert in 
Vuch l̂tung, sekbständ. Varen-
versand, wird sofort ausgenom­
men. Schristl. Offerte mit Ge-
Haltsansprüchen unter „89l29'' 
an die Berw. 392S 

S Vr olle tivs ««läßlich des Stnlchtitz««» »»s«r«» i»niiK>elLebte«» »»«ßetzUchsa 
Aotie« »»tz Datei, de« Aerrn 

Rudslf Blasnik 
in so reichem Maße zuleUgesordo en Bereife der t^etlnahM, so«ie mich flle di« 
i^ahlreich'? Betetligunk am Leit>«Rdegäaqn>sse n»d die herrlichen Ara»zspen^ sei 
hiemlt herziimtgst «»««»kt. Insbesondere «der dintltn »ir Herr» Psarxer B«r»» 
iltr die »armen Dos essorle. dem »erehrll6:e« MarburgerNI»«r>tsani>»<r«tn «»ö 
«em R«dsal)reto«r«>n ..Sd«lw«ttz' fir St»» zahlrttche Erscheiie». 

Dte AwkE»hi«ebe»E». 304l 

Unser la«gjShriger» treuer Gast, Asrr 

Karl Nausck»«' 
«nsireicher »«? 

ist Donnerskag, 8. März nach langem, schweren Leidek und veileh«« 
mit den Trijslungen der hl. Deligion selig im Herm entschlafen. 

Das LeichenbegängNis des alljusrüh Verewigten fi»det Eams-
tag den 10. März um 17 Uhr von d«r LeicheNhalle des städti­
schen Friedhofes in PobreZse aus stall. 

Die tzl. Seelenmesse wird Montag, den 12. März um 7 Uhr 
in der Dsm- und Sladtpsarrkirche gelesen Verden. 

Maribor, 9. März 1928. S«mUie «Nw« . 

ekeirv6»^tour nnä kür ckie l^säslktto» versatvortNed: Foni-asNst. — filr äoa Nvrau8xvber uml ltoi» vruok 
vvrsatvortUetl: Vlrvktor 81^X0 — Vvkiv volwt»»1t lu AlsrU»r 


